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licher fei als vor drei Jahren, und daß Fragen die 
ren nicht erörtert werden kor 
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Chamberlain vor dem Unterhaus, 


London, 11. Juli. Bei der heutigen Beralung des Etats des Kviege zu regelmäßigen Zuſammenkünften zwiſchen den verant- 
Foreign Office im Unterhaus eröffnete Ponſonby (Ar⸗ wortlichen Leitern der Außenpolitit getommen mare, dann würde 
beiterpartei) eine allgemeine Ausſprache über auswärtige Ange⸗[der Ausgang vielleicht anders geweſen fein. Iſt es wirtlich ein 
legenheiten. Er befaßte fiğ unt drei Fragen: 1. den deut ſch⸗ Grund zum Mißtrauen, wenn ich mit dem Premierminister 
rranzöſiſchen Vegiehungen, 2. der Lage m Südoſteuropa und Außenminiſter in Frankreich oder dem Kanzler und dem Außen⸗ 
und 3, der ruſſiſchen Frage, wobei er ſagte: Seit Loarnoſſminiſter des Deutſchen Reiches, wo ich mit ihnen zuſammen war, 
ſind die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland von un⸗ oder in Berlin, wo ich mit ihnen eines Tages zuſammenzu⸗ 
mittelbarem Intereſſe für England. Locarno ſcheint nicht zuftreffen hoffe. Im Gegenteil kann fidh das Unterhaus darauf 
einer endgültigen Erneuerung der Freundſchaft zwiſchen den beiden ſverlaſſen, daß dies, wie geſagt, die Garantie ijt, daß die Regie⸗ 
Ländern geführt zu haben. Im Gegenteil ift zu befürchten, dak | rung ohne Keuntnis, Einverſtändnis und Zuſtimmung des Hauſes 
wieder eine neue Periode gejpaunter Beziehungen kom⸗ keine bindenden Verſprechungen eingeht. Wenn die Staatsmänner 
men könnte. Die Oppoſition wünſcht zu ine, wel che s dieſverſchiedener Länder eine Uebereinſtimmung ihrer Anſichten bezüg⸗ 
Politik der britiſchen Regierung in de Y A üu =f lid der Erhaltung des Friedens finden, muß man nicht annehmen, 
mungsfrageijt Paßt ſich Großbritannien in dieſem Punkte daß ſie mit enier niedrigen Intrige beſchäftigt waren, die ſich hinter 
jedem Wunſche der franzöſiſchen Regierung an, oder arbeiter es ſchönen Worten verberge, und daß, wenn zwei Länder befreundet 
auf die Räumung hin? Ponſonby fragte weiter, ob die Pleſſe⸗ſind, ihre Freundſchaft ſich notwendigerweiſe gegen jemand anders 

Ren, wonach die Räumung bon der raay =| ridtet. Chamberlain ſagte: Es ift der feridlichfte der nationalen 

Irrtümer. Nichts hat mehr getan, als deutſche Außenpolitit vor 

dem Kriege, zu verbergen und die Kataſtrophe des Krieges herbei⸗ 
zuführen, als die (nur in Gehirn und Reden Chamberlains und 
jajt aller früheren engliſchen Politiker ſpukende — D. Red.) Zwangs⸗ 
vorſtellung der damaligen Deutſchen, daß es notwendig ſei, dafür 
zu ſorgen, daß andere Regierungen Streitigkeiten miteinander hätten 
und daß jede Beilegung von Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen oder eine 
Verbeſſerung ihrer Beziehungen einen Schlag für Deutſchland be⸗ 
deute. (Dies war Englands Rezept. D. Red.) Es iſt tragiſch, 
zu ſehen, daß dieje Zwangsvorſtellang, von der Deutſchland befreit 


was auf die Bildung getrennter Lager hindeute. Die Arbeiten der worden, ift, in einem q und benachbarten Reich ſich feſtſetzen 
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion gäben keine Shakes g Sn Mises 5 ieda f ging Chamber auf die 
arten als böchſtens einige under] DD Rußlandſrage 


en als 

h (Hloh feinen 

i Sn Europa haben wir den beunruhigenden 

igſt in Rußland, Erbitterung in Deutſchland, 

kreich, Gefahr in Polen, Verwirrung am Balkan. 
la ſche Mißtrauen und in China Krieg. 

auf ergriff der Staatsſekretär des Außern, Sir Auſten 


Chamberlain 


Wort zu einer längeren Rede, in der er u. a. ausführte: Ich 
Pon ſonby 
Geheimnis gibt. 


weiter ein und legte u. a. dar, er ſei in Genf von Briand: und 
Tr. Streſemann geberen worden, die zur Botſchafterton⸗ 
lereng gehorenden Mächte und den Vertreter Deutſchlands auf ſein 
Simmer einzuladen. Es jei ſelbſtverſtändlich, daß er dieſer Bitte 
itattgegeben habe, und ponſonby würde an jeiner Stelle nicht an: 
ders gehandelt haben. Was auf dieſer Zuſammenkunft und einer 
weiteten in Wriands Zimmer erörtert worden jet, wolle er mehr 
in negativer als in poſitiver Form ſchildern. Er jev erfucht wor- 
den, eine Erklärung über die Gründe abzugeben, die zum eng» 
liſch⸗ruſſiſchen Bruch geführt hätten, und ſich — wenn er 
wolle — darüber zu äußern, ob England beabſichtige, den Streit 
weiter zu treiben. Er habe 


‚ch 4 r Zuſagen gibt, die den Tanapi ne q qu A 
etannt find ' Pe i ere brochen wurden, weil irt mi tn worden ſeien, daß fie 
en wird, ohne 8 $ peste Seine Bere eme Gerade fiat einer antie für den J 5 e bilde teh bak 
JJC qeiaat | 9 "PLANO aber beabjidtigo bie Jortfebung des 


iefes feine Bs 
rno. könnten wir 


cht mehr glechaülti nübe Ge t warp tz dz kügte Chamberlain hinzu, ift bei dieſen Beſprechüngen erörtert wor⸗ 
Aber warum tat Ponſon bn een a e den. Ich hoffe keine Jadtskretion zu begehen und niemanden in 
wi Rechnung? nicht der große Krieg bewieſen, daß Verleganheit zu bringen, wenn ich jage; dak es fic) dabei um die 
or Gg europai oder den Beziehungen zwiſchen Frankreich Ernennung eines deutſchen Bürgers in die 


Deutſchland nicht geichgültig gegenüberſtehen können, und, 
8 es Bei, i nügte hina wir nicht die Völker⸗ : 
Inter te ungen unterzeichnet die eine X de flichtung bedeuten, ein} handelte. Dr. Streſemann wünſchte, die Lage kennen zu 
. k 1 daß der Frie e überall erhalten bleibt lernen, bevor ex ſich darüber entſcheide, ob er einen formellen An⸗ 
jeder internationale Streit mit friedlichen Mitteln beige⸗trag an den Völterbundsrat ſtellen folle oder nicht. Ich hoffe, daß 
D. wenig er auch unſere eigenen Intereſſen berühren] dieſe Zuſicherungen die Vorſtellung zerſtören werden, wir hätten 
d offen liche Vorträge durch proa epai die Anmaßung beſeſſen, um uns zuweilen zu einem großen und 
außerhalb der außerhalb, in der Völkerbundsverſammlung oder 


f op E zuweilen zu einem kleinen Kreiſe zuſammenzufinden, um dort die 
a betel Reins eee, Arbeit des Völterbundsrats zu tun. Chamberlain gab eine Ueber⸗ 
beſeitigen und pe u verſöhnen und Ur 


, |tigfeiten povigen eimecinon Matonen uud oc der Menden 
n in ei x en zu helfen, 1  Stffes|tigfeiten zwiſchen einzelnen Nationen und bei der finanziellen 
nen io A E Wiederaufrichtung Oeſterreichs und Ungarns, ferner bei den Be- 
unter 3 ta a — De ſchwerden bon Minderheiten ufo. geleiſtet wurde. Er drückte fein 
e die Sk auen zu beſeitigen, um das Zuſammen⸗ Vertrauen aus, daß der Völkerbund an Stärke und moraliſchem 
und bei der Regelung diefer 2 zu erörtern hatt Einfkuß zunehme. Es fei veifehrt, zu glauben, daß es die Auf: 
jüngft in frankreich und en de c pude des Völterbundsrates fet, ſich ſofort einzumiſchen, ſobald ſich 
I a. ale 05. ea Deutſchland gehaltenen Reden ge⸗ Legendo eine Meinungsverſchiedenheit zeige. Zunächſt ſei eine 
hs sel wären, die nicht ve bo die Angelegenheit der beteiligten Regierungen. Der Voölker⸗ 
GLEE des teen hea eens 15 und jet eme lelte Inſtauz, die beſſer als Krieg ſei, ſo wie ein 
i Zöſtſ Y Gerichtshof beſſer fei, als perſönliche Gewaltanwendung. Cham⸗ 
berlain kam dann auf x 


die Dreimächtekonferenz 


zu ſprechen. Ich möchte — ſagte der Miniſter — nicht optimiftiider 
ſein, als es die Umſtände erlauben, aber ich habe keineswegs die 
Hoffnung aufgegeben, daß Die Besprechungen auf der Drei⸗ 
mächtekonferenz zu einer weſentlichen Verminderung der Rüſtungs⸗ 
laſten führen werden. Unſere Delegation ift mit einem wohldurch⸗ 
dachten Plan dorthin gegangen. Seine Annahme würde in den 
kommenden Jahren für England allein eine Erſparnis von 50 
Millionen Pfund Sterlin ermöglichen. Nach Anſicht der Regierung 


AA 
Es tft fehr wierig, die 
daß man das ſagt, was man feinen SE abau RN 
ohne dabei anderswo einen falſchen oder e fagen tour E 
zu erwecken. Ponſonby wird niemals mide, pie . En J 
matie zu fordern. Offene Diplomatie schließt ene mae 00 
Das it unvermeidlich, aber man follte fic) haber ds a 
treibungen hüten. Chamberlain beftvitt, daß pie eber. 
tige Lage ſchlimmer fei als die von 1924. Er fanle, ein 
fei, daß der Wölferbund und der Böllerbundsrat kee oe 
fer feien als vor drei Jahren daß die Atmoſphäre heute Fel te 
vor drei — 
jetzt im Geiſte freundschaft gh 
$ Hierauf wandte ſich Chamber. 
n der von Ponſonby erwähnten Erklärung Briands zu, worin 

geſagt hatte, die franzöſiſche Regierung fei bereit, Berhand. 
Jungen oder Veſprechungen mit den 


Vereinigten Staaten 


konnten ) i 
y Wenn nicht einige weitere Einſchränkungen auf er Bahl der 
Schiffe gelegt werden, die den agreſſivſten Charakter haben, 
würde die Vegrenzung der Geſamttonnage nicht zur Verminderung, 
ſondern zur Erhöhung der Marine ausgaben führen. 

Chamberlain jlog" Es tit undenkbar, daß wir in einen 
Rüſtungswettbewerb mit den Vereinigten Staaten eintreten. Ich 
behaupte nicht, daß ite nicht in jeder Klaſſe von Schiffen aur 
Rarität berechtigt find wenn fie glauben, daß dies ihren 
Wünſchen eutſpricht. Wir unſererſeits ſuchen nur den befon- 
deren Schuß, den wir bei den beſonderen geographiſchen Ver- 
hältniſſen des Britiſchen Reiches brauchen. Wir müſſen daran 
denken, daß es in England nur Narräte für drei Wochen gibt, und 
daß eine Hungersnot entſtehen würde, wenn unſere Seever⸗ 
mudungen unterbrochen würden. Ich hoffe und glaube, daß die 
Ceolidgekonferenz zu einem wirklichen Kortichritt bei der 
Begrenzung des Wettrüſtens führt und daß dadurch die größere 
internationale Konferenz, die fih nicht nur mit den See», fone 
dern auch mit den Landrüſtungen befallen werde. einen 
neuen Antrieb erhält. Die ganze britiſche Außenpolitik 
gründet fih auf die Unterſtützung des Völterbundes 
und auf die Berufung an den Völkerkund als letzte Juſtanz. Das 
Ziel dieſer ganzen Politik iſt die Sicherung des Friedens für 
une und die anderen. (Beifall bei den Minijtericllen.) 


de i i nicht 
auf dem Papier, eines jeden 


Nürgers von England 

> E j der großen 
Republik der Vereinigt Amerika. — C herlai 
wandte ſich den sten Staaten von hamberlain 
italieniſch⸗engliſchen Beziehungen 
und Churchills Beſprechungen mit Muſſoliy! 
bat das Unterhaus, auf i hauen gegenüber dieſen 

ichten. Er ſagte: Wenn es vor dem 


und ſeinen 


ijt die Frage der Geſamttonnage ın fih ſelbſt unweſentlich. 


die Randitaaten 
und die große Politik. 


Von Axel Schmidt. 


Nach Clemenceaus Plan ſollten die Randſtaaten den 
Stacheldraht zwiſchen Deutſchland und Rußland bilden 
und unter Polens Leitung zuſammen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei die Eintreiſung gegen Deutſchland vorbereiten. 
Von dieſen Gedankengängen machte ſich zuerſt Litauen 
frei. Es wollte bei ſeinem Gegenſatz zu Polen von einer 
polniſchen Führung nichts wiſſen. Dann kamen Finn⸗ 
land Bedenken; es ſollte ſich in das Intrigenſpiel gegen 
Deutſchland hineinziehen laſſen. Als dritter erkannte 
der lettiſche Außenminiſter Meyerowicz die Gefahr für 
die Ranbitaaten, in die Politik der Großmächte ver: 
wickelt zu werden. Seitdem in Lettland wieder die 
Linke ans Ruder kam, iſt es erneut zur Politik von 
Meyerowicz zurückgekehrt. Der Miniſter des Aeußern 
Zeelen hat kürzlich eine größere außenpolitiſche Rede ge⸗ 
halten die in folgenden Sätzen gipfelte: 


große Friedenswerk noch nicht ſo fortgeſchritten, wie man 
das erwarten könnte. Ueberall in Europa gärt es noch, 
und die politiſche Atmoſphäre iſt mit Sprengſtoff gefüllt.“ 

„Dennoch“ — meinte der Miniſter — „bin ich davon 
überzeugt, daß alle Kriegsgerüchte unbe⸗ 
gründet und übertrieben find.“ Die ver: 
heerenden wirtſchaftlichen Folgen eines Krieges würden 
die Staaten davon zurückhalten, zu den Waffen zu 
greifen. Die Konflikte zwiſchen Rußland, England und 
Polen werden wohl auch ohne militäriſche 
Folgen bleiben. 
ruſſiſchen Emigranten für eine Intervention in Rußland 
ein, doch hält eine derartige Einſtellung keiner ſachlichen 
Kritik ſtand. Eine Intervention und die 


ſtändigung verfolgt hat, an der Erhaltung des status quo 
in Oſteuropa in höchſtem Maße intereſſiert.“ 
Im Gegenſatz zu dieſen realpolitiſch gehaltenen 


Ausführungen ſegelt Eſtland noch im franzöſi⸗ 


j $ en Fahrwaſſer. Dieſer Kurs wird von dem eſtniſchen 
Geſandten in Frankreich, Puſt a, erheblich beeinflußt 
Dieſe franzöſiſch⸗polniſche Einſtellung Eſtlands kommt 
deutlich in einer Korreſpondenz aus Paris an das füh⸗ 
rende demokratiſche Revals „Päewaleht“ zum Ausdruck. 
Hier wird Deutſchland als der „Störenfried Europas“ 
hingeſtellt. Es heißt in ihm unter anderem: 

„Um ſich Frankreich und mit dieſem fih England im 
weiteſten Sinne zu nähern, müßte Deutſchland ſeine 
Politik auf die berühmten 14 Punkte Wilſons gründen, 
müßte ſich den Rechtsbeſtimmungen des auf Grund dieſer 
Punkte geſchaffenen Vertrages unterwerfen, d. h. den 
Verſailler Vertrag erfüllen. Das tut es aber nicht. 
Es hat die gegen Polen errichteten Feſtungen nicht ge⸗ 
ſchleift, und wenn es dieſes getan hat, ſo iſt es laut 
Zeugnis engliſcher Experten ſo geſchehen, daß die alten 
Schanzen nach einigen Tagen wieder in beſter Schlacht⸗ 
ordnung ſein können. Deutſchland hat auch nicht in dem 
im Vertrage vorgeſehenen Umfang demobiliſiert, ſondern 
hat innerhalb der ihm geſtatteten Grenzen größere 


Truppencadres gebildet und unterhält unter dem Namen 


von allerhand ſportlichen Organiſationen ein großes 
Heer. Die deutſche Preſſe, ungeachtet ihrer Partei⸗ 
einſtellung, von der Linken bis zur Rechten, propagieri 
einſtimmig die Notwendigkeit der Reviſion des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, hilft mit bei jeder Aktion, die in der 
einen oder anderen Weiſe die Einheitlichkeit des Ver⸗ 
trages ſprengen könnten und ſich gegen einzelne den 
Deutſchen beſonders mißfallende Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages richten, wie die Okkupation des Rheinlandes, die 
Frage der Kriegsſchuld uſw. f 

Nachdem dann Miniſter Streſemann der Vor⸗ 
wurf gemacht wird, daß er dem rechten Nationalismus 
zu weitgehende Konzeſſionen mache, fährt der 
„Päewaleth“ dann ſchweres Geſchütz auf. Der Pariſer 
Korreſpondent ſchließt mit den Sätzen: „Die hiſtoriſche 
Entwicklung Deutſchlands hat ganz andere Wege einge⸗ 
ſchlagen, als die der anderen eüropäiſchen Staaten. Sie 
hat aus dem zwiſchen dem Rhein und der Weichſel leben⸗ 
den Volke ein kriegeriſches und nationaliſtiſches Reich ge- 
bildet, deſſen höchſtes 1 
und erbarmungsloſeſten Art iſt. 
ſich ein von den anderen unterſcheidender Geiſt heran⸗ 
zubilden vermocht, der ſo tief ins Volk eingedrungen iſt, 
daß er weder durch Opfer verlangende Verluſte im 
Kriege, noch harte Vertragsbedingungen und ſchließlich 
auch nicht durch den glättenden Einfluß anderer Völker 
dort entfernt werden kann. Und in Deutſchland ſcheint 


‚auch gar nicht der Wille dazu zu herrſchen, dieſen rüden 


„Trotz aller Konferenzen der letzten Jahre iſt das 


Freilich tritt ein großer Teil der 


ieder⸗ 
herſtellung einer reaktionären Staatsform in Rußland 
bedeutet den Untergang Lettlands. Daher iſt die jetzige 
lettländiſche Regierung, die ſtets eine Politik der Ver⸗ 


. 


die Kraft in ihrer roheſten Na 
In Deutihland hat 
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Geiſt aufzugeben, man merkt auch feine Veränderung nicht ändern fanny Wir wollten die Artikel im 


des Zieles nach der erhaltenen ſchweren Lehre.“ 

„Der deutſche Geiſt ſucht zur Zeit nicht nur die Ver⸗ 
geltung, ſondern heat nad) wie vor Pline zur Beberr- 
ſchung der Welt. Das zwingt feine Nachbarn zu einer 
ſtändigen Wachſamkeit, zu unermüdlichen Vorbereitun⸗ 
gen, um den künftigen Angriff zurückſchlagen zu können. 
Der bewaffnete Friede der Vorkriegszeit herrſcht auch 
jetzt noch, und die Mentalität Deutſchlands iſt der größte 
Grund dazu. Sowohl die Generation, die am Kriege 
teilgenommen hat, als auch die folgenden Generationen 
der Nachbarſtaaten Deutſchlands, vor allen Dingen 
Frankreichs, müſſen ſtets bereit ſein, einen Angriff ab⸗ 
zuſchlagen, müſſen in einer ſtändigen Kriegsfurcht leben 
und auf ihren Schultern die ſchwere Laſt der Kriegs⸗ 
ausrüſtung tragen.“ 

Dieſer Schluß enthüllt die Herkunft des Ar⸗ 
titels unzweideutig. Er ſtammt aus Pariſer Kreijen, 
denen ſelbſt die vorſichtigen Verſuche Briands, mit 
Deutſchland in ein erträgliches Verhältnis zu kommen, 


Tu weit gehen, und die ihre Zeit nach der Lune viller 


Rede Poincarés für gekommen erachten. 


Die Verſchiedenheit der Auffaſſung der eſtniſchen 
und lettiſchen öffentlichen Meinung zur Politit der 
Randſtaaten dürfte wohl die Veranlaſſun ſein, daß die 
geplante wirtſchaftliche und politiſche Union der beiden 
Staaten nicht recht in Fluß kommen will, nachdem jie 
durch Abſchluß des Militärbündniſſes einen verheißungs⸗ 
vollen Anlauf genommen hatte. Während das lettiſche 
Kabinett die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten in den 
Vordergrund rückt, und die Randſtaaten als Brücke 
zwiſchen Sowjetrußland und Europa auffaßt, kommt 
Eſtland vom Gedanken des Stacheldrahtes, der Deutſch⸗ 
land iſolieren fol, noch nicht frei. 


Eſtland, das ſoeben erft vom Völkerbund cine Ga: 
nierungsanleihe erhielt, 
ſeinem wirtſchaftlichen Aufbau zu widmen, 
anſtatt in der großen Politit mitzuſpielen. Zuſammen 
mit Lettland könnte Eſtland dagegen ein Faktor der 

Ruhe und Sicherheit im Often wer den, dem 
ſich mit der Zeit auch 


dürften. ) 
Deutſchfeindliche Lieder. 


Ein Beiſpiel. 


Eſſen, 11. Juli. Zu der angeblichen 


„ li D y 1 
ſchen Winderbeaisicule in Schließung der polni 
8 


en erfahren wir von zuſtändiger 
er re: . wer sor lange Se — — bak 
igen, pon e n echenden Schultindern 
deutſcher Nationalität beſuchten Wilder aA ue are 
fhe Lieder gefungen wurden, Auf Anordnung der Behörde 
wurde bereits im Mai b. Y, eine Revifion durch ben suſtändigen 
Schulrat vorgenommen und dabei feſtgeſte llt, daß die pol- 
niſche Lehrerin mit den Kindern tatſächlich beutſch⸗ 
feindliche Lieder einübte und auch Hefte mit deutſch⸗ 
feindlichem Inhalt verteilt hat. araufhin entzog 
der Schulrat der Lehrerin die Erlaubnis sur Unter- 
richtserteilung zunächſt für 14 Tage und teilte der 
¿uftánbigen Stelle fine Beftfiellungen mit. Der Lehrerin wurde 
ipúter die Sehrerlanbnis bis zur Erledigung der 
Angelegenheit entzogen. 
* 
Die polniſche Preſſe beicräftigt ſich mit der ul in Eſſen. 
16 er: 1 E Wace a 851 Teberia itis „D jis ts 
e itanen”, der en in N „Me: 
add de worden fei, gr bac ere ee oa he 
n gefungen haben. u it erſtens einmal en 
zu bemerken, ir die Schule in Kiten ar nicht geſchloſſen pran — 
iſt, ſondern daß ber Lehrerin, die deutſchfeindliche Lieder fingen ließ, 
vorläufig bis zur Klärung die Lehrerlaubnis entzogen worden iſt. 
Daß der -Dziennik' von „deutſchen Schikanen faſelt, wenn 
dolniſche Kinder in Deutſchland deutſchfeindliche Hep- 
lieder fingen, bas zeigt nur feine geiſlige Verfaſſung, die er 


Qiannenberg. 


15. Juli 1410—27./29. Unguſt 1914. 
Am Sonntag, dem 28. Auguſt 1914, mittags 1% Uhr war 
Hindenburg, der Führer der Armee, „Front n“, mit Luden⸗ 
dorff in des belen roffen, der ehemaligen Reſidenz der 


meiſter des deu n Ritterordens, der einſt am 15. Juli 1410 
auf dem Felde bei nnenberg⸗Ludwigsdorf der Uebermacht des 
eindlichen Heeres ie war. 1914 war der Einbruch der 

gner genau wie vor ur sen vom Flußgebiet der Soldau 
her in der Richtung Ofterode ienburg erfolgt. Am 14, Juli 
1410 war der Hochmelfter Ulrich von Jungingen in demſelben 
Dorfe, von dem her am 24. Auguft 1914 Generaloberſt von Hin⸗ 


denburg dem Schlachtfelde ſi ice i 
en nenberger Schlacht jagt der 


Ueber die Folgen der 
Altmeiſter der Ordensgeſchichtsſchreibung Deinrich von 
Treitſchke: „In der Tat, was auch überkluge Gelehrte darüber 
jagen, die alte Trabition der Schulen ijt im vollen Rechte, wenn fie 
den Untergang des Ordens vun der Schlacht bei Tannenberg 
datiert: von jenem Tage hörten die Deutſchen auf, die Herrſcher zu 
ſein unter den e fe und der Orden verlor, was einem 
Militärſtaate die e ſeiner Macht bedeutet, den Ruf der Un⸗ 
beſiegbarkeit.“ Den e g der Schlacht ſchildert Treitſchte in 
ſeiner machtvollen und ſchwungbaft am pmnan Art in derjelben 
Schrift: „Seit langem drohte der Krieg: Die Pommerfürſten, auf- 
ereigt von den Polen, keran den Kriegsvölkern, die gen 
Preußen zogen, die Straße; Wladys law verbot jeinem 
Kaufmann den Handelsweg durch Preußen. Zum Schlagen end⸗ 
lich kam es, als der Orden den wichtigen Netzepaß Drieſen zur 


Sicherung der Verbindung mit der Neumark erworben hatte. Im 
Jahre 1410 rückte der meiſter Ulrich von Jungingen, to recht 
ein Spätling des alten Rittertums, mit dem größten Heere, das der 


Orden je um feine Fahnen geſchart, gen Suden. Nach tollfühner 
Ritterweiſe war alls auf sales einen Wurf gal rt Unter 
65 Bannern zogen wohl au 50 000 Mann hinaus, ein Drittel zu 
Roß, ſogar das r Feſtungsgeſchütz der Marienburg ward ins 
Fel gef rt. Am Tage der Apoſtelteilung, 15. Juli, tra das 
Heer auf der Heide von Tannenberg den zweifach ſtärkeren Feind, 
die geſammelte Macht des Oſtens. In ritterlichem Uebermute 
verſchmähte man, die überraſchten Polen zu überfallen, und for⸗ 
derte ſie heraus zu offener Feldſchlacht. Schon waren die Litauer 
eſchlagen, ſchon hallte das Siegeslied „Chriſt iſt erſtanden“ aus 
en Reihen der Kreuziger. Da erfaßte Wladys laws Feldherr, der 
Heine Zyndram, den günſtigen Augenblick, wo des Ordens linker 
Flügel im zügelloſen Ungeſtüm der Verfolgung ſich zerſtreute. 
Er warf en auf die Mitte des deutſchen Heeres, mit ihm die böh⸗ 
miſchen Söldner unter der Führung jenes Johann Bista, der 
ſeinen Namen hier zum erſten Male dem deutſchen Todfeind furcht⸗ 
bar machte. Und als nun die Eidechſenritter des Kulmer Landes 
verräterijch ihre Banner unterdrückten, da entſchied ſich der erſte 

große Sieg, den die Slawen über unſer Volk erfochten. Es war 


> 


hätte Grund, fik f. 


itauen und Finnland anſchließen nach 


4 


— Dofener Cagebialf. «— 


— — 


„ 


‚und ote Maßnahmen einer hohen Schulbehörde ſehen, die in Polen 


wie es das Lied „Deutſchland. Deutſchland über alles“ iſt, ſingen 


der dieſes Wagnis unternehmen wollte. Wenn Polen in einem 
ſolchen Falle noch ſchärfer handeln würde, 
ſchied zwiſchen der „Rota“ und dem „Deutſchlandlied“ doch ein ge⸗ 
waltiger iſt, ſo ware das keine Schikane, ſondern eine ge⸗ 
rechte Handlungsweiſe, denn in Polen erlaubt das Herrenbolk 
keinerlei Anerkennung eines anderen Volkstums. 

. Außerdem find aber die „deutſchen Schitanen“ ſo groß, daß 
die Schule nicht geſchloſſen wird, ſondern daß lediglich die 
Lehrerin vorläufig keinen Unterricht erteilen darf. Wahr⸗ 
lich, man könnte ſich in Polen ein Beifpiel an dieſem Verfahren 
nehmen, wenn der böſe Wille und der ewige Deutſchenhaß nicht 
längſt die Herzen getötet und die Seelen blend gemacht hätte. 


Die verordnung des Staatspräſidenten 
über die Anleihe. | 


Im „Dziennik uſtaw“ vom 12 Juli wurde Die Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 11. Juli über die Aufuahme einer 
kurzfriſtigen Auslandsanleihe veröffentlicht. Die Verordnung 
lautet: > 

Artikel 1: Der Finangutiniffer wird ermächtigt, einen Vertrag 
mit dem ausländiſchen Bankkonſortium über die Eröffnung 
eines kurzfriſtigen Kredits in Hohe von 15 Millionen 
Dollar der Vereinigten Staaten von Nordamerika abzuſchließen 
und die zu dieſem Swed vorbereiteten Schatzſcheine nach Maßgabe 
der empfangenen Kredite zu verkaufen. 2 

Artikel 2: Die Verzinſung der in Artikel 1 vorgeſehenen ſtaat⸗ 
lichen Dollarobligationen darf 6 Prozent jährlich nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Höhe der Baniprovijionen für die Eröffnung 
des Kredits darf % Prozent halbjährlich nicht überſchreiten. Der 
Termin zur Rückzahlung wird auf den 31. Dezember 1927 feſt⸗ 
geſetzt. Der Finanzminiſter wird zur Stundung der aufgenom- 
menen Kredite mit dem 1. Juli, 1928, wie auch zur vorzeitigen 
Rückzahlung derſelben ermächtigt, ; 

Artikel 3: Die ſtaatlichen Dollarubligationen, ſowie die Zinſen 
von denſelben werden von famtlidjen in Polen geltenden Fina n ge 
abgaben befreit. : 3 

Artikel 4: Der Finangminifter kann bie Unterzeichnung der 
Dollarobligationen dem diplomatiſchen Vertreter Polens in 
Waſhington übertragen. X 

Artikel 5: Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem 
Finanzminiſter übertragen. > 


Dom Sejm. 


Dem „Kurjer Pozuanski- wird aus Warſchau gemeldet: 
Seimberatungen dauerten von 4 Uhr nachmittags bis 11 Us 30 
ts. Der Abg. Putek hielt eine dDreijiiindige Rede, wonach ¿ur 
Abſtimmung über das G meindegefeg geſch'unten wurde. Die 
nationalen Minderheiten gingen zur Obitruftion über und 
verlangten eine namentliche Abſtimmung. Die an⸗ 
genommenen Abänderungs vorſchlage ändern keineswe gs das 
Kompromikabfommen. Nach der Pauſe referierten die Ab: 
geordneten Faworowski und tozfowski das ele über die 
ſtadtiſche und Kreisjebjtverwaltung. Die Ab immung wird heute 
um 11 Uhr ſtaurfinden. 

Die Sozaliſten haben beſchloſſen einen Antrag über die Bern 
tagung der Beratungen über die Reform der Wahlordnung bis zur 
Stellungnahme der Regierung in diefer Frage einzubringen. 


Republik Polen. 


Die Ermordung eines Briefträgers und der Raub 
. von 27000 Zo. h. 
Dem „Przeglgd Poranny” wird aus Lodz gemeldet: Gegen 


11 Ube normit ‚ging | Briefträger Stefan Lewlowicz tt 
das Haus Me A oN de iiau — wn fih das Staoliſche 
Muſeum befindet. Im Treppenhallſe des erſſen Stod vertes würde 


er von drei Banditen überfallen, die in mu Federmeſſ rn 
drei Wunden am Kope und in der Hecggegend deibrach en. Die 
Banduen raubten dem Briefträger die Brieſtaſche mit 27000 ¿lo y. 
bie für eine der Lodger Firmen bestimmt war und flohen in wide 
kannter Richtung. Lewkowicz it an den Verletzungen geſtorben. Die 
energiſch geführte Unterſuchung ergab, daß Lewkowicz in dem ge⸗ 
nannten Haufe nur einen Zloty zu bejtelen hatte, der durch die 
Poſt an das hieſige Muſeum von einem unbekannten Abſender 
eingegangen far? pieier Umſtand gab fotte die Erilärung, 
daß es ſich um einen im voraus geplanten Raubüberfall handelt. 
Sie jh den an die Abreſſe des Staͤotiſchen Muüſeums einen Story, 
um auf dieſe Weiſe den Briefiräger in eine Fälle zu jocken und ihn 
dort zu úberjallen, Die Banditen wurden nicht entdeckt. 


Die 


ein Schlachten, unerhört in der Geſchichte des Nordens. Zahlloſe 
Leichen — mehr denn Hunderttauſend, ſagt die Ueberlieferung — 
bedeckten das Feld, die Blüte des deutfchen Adels war geſunten, 
von den oberſten Gebietigern nur einer enttommen, und mit der 
Leiche des Hochmelſters trieb der Tatar und Koſak fein 
ſcheußliches Spiel. Einundfünfzig deutſche Banner ließ der König 
nach dem Kriege in dem Krakauer Dome aufhängen, der Gelehrte 
Johann Diugofz beſchrieb die Trophäen in einer eigenen Schrift, 
und nach sae underten noch priefen die Lieder der Slawen den 
glänzendſten Tag der polniſchen Waffen. y 
lber derweil der behutſame pu König mit feinem geſchwäch⸗ 
ten Heer tagelang auf der Wahlſtatt verweilte, die Häupter der ge- 
Be Großen unter dem Beile ſeiner Henker fielen, und der 
ein aus den zerſchlagenen Ordensvorräten in Strömen durch 
das polniſche Lager floß und mit dem Blute der Gebliebenen ſich 
miſchte, da hob ſich aus dem grenzenloſen Verderben der andere 
roße Mann des Ordens, Heinrich von Plauen. Sie ſahen 
ich alle gleich, wie ihre Namen und die ſpringenden Löwen in 
ihren Schildern — dieſe Heinrich Plauen, aus dem vogtländiſchen 
Haufe der heutigen Fürſten Reuß, ein Geſchlecht ſchroffer, herri⸗ 
ſcher Menſchen, einer königlichen Ehrſucht voll, hart und lieblos, 
mit dem kalten Blicke für das Notwendige. Seit langem war dies 
roße Haus gewohnt, ſeine tapferſten Söhne in den Orden zu 
chicken; jhon einmal, in der Schlacht von Ploweze, hatte ein 
Plauen des Ordens wankendes Kriegsglück wieder gefeitigt. Kaum 
war die Kunde von dem Tannenberger Tage zu dem jungen Kom⸗ 
tur von Schwetz gedrungen, der an der? eſtgreuze die Pommer- 
ürſten beobachtete, ſo begriff er, daß die Zutunft des zentrali⸗ 
ierten Staates an den Geſchicken der Hauptburg hing. Er warf 
ich mit ſeinen 3000 Mann in die Marienburg, rüſtete die Feſtung 
und verbrannte die reiche Stadt zu ihren Füßen, daß fie den Polen 
meh o Lager diene.“ “) k 
Aber Se diefer Erfolge Heinrichs von Plauen war es doch 
ſo, daß dieſe Schlacht den Anfang vom Ende der Ordensherrſchaft 
bedeutete. das über die Abſetzung und Eiukerkerung des Retter 
der Marienburg, über die Tücke Sternbergs, den Preußiſchen Bund, 
den Abfall der Städte, den Einfall der Huſſiten, das Meutern der 
(meiſt tſchechiſchen) Söldner, die Einfälle der Polen und Litauer in 
dreizehnjährigen Kriegsdrangſalen ging, die zu ſolcher Verwüſtung 
5 daß nach einem alten Chroniſten „ſo weit das Auge reichte, 


ein Baum war und kein Geſträuch mehr war, daran man eine 


Kuh feſtbinden konnte“. 


Das Ende war: Alles Land weſtlich der Nogat und der Weich⸗ 


fel fiel an Polen, dazu das Kulmer Land. Marienburg, Elbing und 
das Ermländiſche Bistum. Den Oſten des Landes erhielt der 
Meijer als polniſches Lehen. Ter neue Anfang aber 

* „Das deutſche Ordensland Preußen“. Auſſatz aus „Hiſto⸗ 
riſchen und politiſchen Aufſätzen“ Der Verlag Alexander Dunder- 
Weimar hal vor kurzem den Baud Heinrich von Treitſchkes „Deut: 
ſche Männer“ herausgebracht, in dem dieſe Schilderung aufge⸗ 
nommen iſt. 


ziennik“ leſen 
geſtatten würde, daß deutſche Kinder in Polen ein Lied des Volkes, 
wollten, gang abgeſehen davon, was dem Lehrer geſchehen würde, 


obwohl der Unter⸗ 


Mit Mehl beſtreute Straßen 
zu Ehren des Miniſters Skladkomski. 


Der „Przeglad Poranny- bringt folgende Warſchauer Mel. 
dung: „Zu den legendären Inſpektionsreiſen des Miniſters Stad ⸗ 
to we fü treten immer neue Tatſachen und Anekdoten hinzu. 
Am vergangenen Sonntag erſchien der unermüdliche Minister in 
Wegrow. Da die Nachricht über die Ankunft des Miniſters fidh zu 
ipat verbreitete, um die entſprechenden Vorkehrungen zu treffen. geriet 
das Städtchen in grotzen Schrecken. Schon in der Nacht zu Montag 
hatten die Bewohner kein Auge geſchloſſen, indem fie relnigten, 
legten, wuſchen und den vernachläſſigten Biſchof⸗ 
ſitz in den Zuſtand einer möglich großen Ordnung zu ver⸗ 
ſetzen beſtrebt waren. Die Straßen wurden mit gelbem Sand 
beureut. die Riunſteine mit Kalk begoſſen. Einem der Wegrower 
Bürger reichte der Kalk nicht aus. Was war nun hier zu machen? 
Er beſtreute den Rinnſtein vor feinem Grundſtück anſtatt mit Kall 
mit Mehl. Aber das Unheil wollte es haben. daß es in der Nacht 
regnete. und aus dem Mehl entitand Kleiſter. Der gute Sins 
fall war nun vernichtet. Der Herr Miniſter hat ein offenes Auge. 
Er fan fic) diefe Mehlmaskerade an, und der arme Bürger mußte der 
Tadel Hören. dem er fo gern aus dem Wege gehen wollte. 


Von den ſtaatlichen Sammlungen. 

Der Direktor der ſtaatlichen Sammlungen. Turca ys ki, ift 
nach Rappers wyl abgereiſt. Seine Reiſe ſteht mit der Ueber⸗ 
zuhrung der Rapperswyler Sammlungen nach Polen und mit der 
Ueberführung des Herzens von Koscluſzko im Zuſammenhang. Die 
Ausgabe wird über 100600 zt betragen. 


Saiſonarbeiter. 
Der Arbeitsminiſter hat eine Verordnun 
Geltungskraft der von Saiſonarbeitern am 
Ortes ageſchloſſenen Verträge in den Wojewodſchaften Bojen und 
komme ellen im Jahre 1927,28. Dieſe Verordnung gilt für alle 
Unternehmen in beiden Woſewosſchaſten. 


Eine Kommiſſion zur Feſtſetzung der Akkordlöhne. 


Durch Verordnung vom 12. d. Mis. hat der Arbeitsminiſter eine 
außerordentliche Komm iñon zur Feſtſetzung der Entſchädigung fur 
Atkordarbeit in der Landwirtſchaft in der ojewodſchaft Bojen und 
Pommerellen einberufen. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion wurde 
der Bezirtzarbertsinfpehor Jan Gnornski ernannt. Die Sitzung 
der Komin ſion iſt fur den 20. Juli feitgefegt worden. 


unterzeichnet über die 
rie und außerhalb des 


£ srabtverordneteniwahlen wird dem Przegląd Po- 
egen dha. See ir mit npa ne geftzige 
Siyung Imeenveriammlung bat kaum eine Beertel⸗ 
iunde gedauert. amen zu 


be veſetzung der Biseprafides feinem Ein vernehmen über 
Wiewash (1083) uno Sólombplien_ ach n von 
der Tagesordnung geſtrichen. S) wurde oiejer Punkt von 


Warſchau 12. Juli. (AW). Der ag 
verſammlung ausgebrochene Sıreit hat dis der Stadtverordneten⸗ 


der Stadtverordnetenverſommlung un mög! N sa EN ey tuna 
fiht auf feine zahlenmäßige Stärke verlangte Der ROBS swe 


Vizeprafidenten in der Stadtverordnetenverfammly i 
heftigen Widerſtand ſtie. In Verbindung dam te 
keinem Punkte der Tagesoronung zur Beratung. x 


Gegeu betrügeriſchen Vankeroit. 
Dem „Przeglgd Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: 

Handels- und gewerblichen Organisationen wandten fic) an be 
Juſtlzminiſter mit einer Denkſchrift über den Kampf mit 
Fällen des betrügeriſchen Bantrotts. Die Denkſchrift weiſt auf eine 
jieige in letzter Zeit notierter Fälle von Konturſen hin. die aus⸗ 
chtietzlich duich das Beſtreben. einen leichten uno raſchen Gewinn zu 
erzielen, verurſacht waren, Die Schuldner ſtellen in vielen ¿anión 
dedusjablungjofort nad dem Kauf von Waren ein 

n } Menge Waren vor det Eine 


Ai er Aua ung. Sie trupel zu 
Wechſelproteſten lommen und ändern is im Jahre 
den Wortlaut ihrer Firmen, um nur nm Feder in 
igrem Beſitz zu verſtecken und rechtliche Schritte un möge “u 
machen. Um ¡iden Verhaliniſſen entgegen zu w irten, 
iangen die Antragſteller eine möglihit baldige Bereinheitlichung der 
Handelsgeſetzgebung, und daß die Kaufleute, die die Auszahlungen 
einſtellen als gewöhnliche Betrüger von der Staatsanwaltſchaft zur 
Verantwortung gezogen werden. falls ein betrügeriſcher Bankerott 

e ſtgeſte ll wird. 


Unbegründete Vorwürfe. 


Eine vom Finanzminiſterium gebildete Kommiſſion 
von Tennendaum den Direktor der Bank 


W 


Prufung der 
wa Rrajowege.” 


t o: Bu letzten Meifter, dem brandenburgiſchen Mari- 
en alles t von Ansbach, haie Luther: „Ein krefflich jtart 
Exempel ſoll der Meiſter geben, eine rechte ordentliche Herrſchaft 

ründen, die ohne Gleißen und falſchen Namen vor und der 


Welt angenehm wäre.“ Da trat der Meiſter zum lutheriſchen 
Glauben über, den feine Untertanen ſchon längjt angenommen, 
und machte aus dem Reſt des alten herrlichen Ordensſtaates 1525 


ein weltliches Erbherzogtum. Wie die brandenburgiſchen Kur⸗ 


fürſten in dieſem Herzogtum zunächſt der noch beſtehenden pole 
niſchen Lehnshoheit Aicher (Großer Kurfürſt, Vertrag zu 


Bromberg), aus dem Herzogtum ein Königreich machten (Krö⸗ 
nung Ads I. in Königsberg) und Í ließlich durch „Blut und 
Eiſen“ das zweite deutſche Raiferreid fen (Krönung in Ver⸗ 
ſailles 18. Januar 1870), gehört gewiß noch 4 dem geſchichtlichen 
Wiſſen unſerer Generation. Und wie dieſes Reich am 27., 28. und 


29. Auguſt 1914 auf bemfelben Tannenberger Felde verteidigt 
wurde, iſt noch unſer friſches Erlebnis. | 

Aber wel Bb hi e, welch tragiſche ei. inung, Analogon 
und Gegenſatz zugleich: Der erſte Zerfall deutſcher Serrat ins | 
folge einer verlorenen Tannenberger Schlacht, der zweite | 
irog einer gewonnenen Tannenberger Schlacht. 


Im Jahre der ſiegreichen Tannenberger Schlacht aber | 
ward auch die Erinnerung an die verlorene vor 500 Jahren 
verklärt. Was 500 Jahre hindurch nicht möglich geweſen, geſchah 
am 2. September 1914: Dem gefallenen Hochmeiſter Ulrich von 
Jungingen wurde auf der Feldmark von Ludwigsdorf bei Tannen⸗ 
berg der „Hochmeiſtergedenkſtein“ geſetzt und durch eine 
große Volksfeier geweiht. Sab dabei der Bewubtfeinsinhalt mehr 
auf den lebenden als auf den gefallenen Tannenberger Feldherrn 
gerichtet war, iſt wohl smeifellen Denn die Männer, Frauen 
und Kinder aus Tannenberg und Umgegend fangen bei der Weihe 
des Hochmeiſtergedenkſteins ein Lied auf den Dei ch haupt ⸗ 
mann Hindenburg, das der Graudenzer Journaliſt und 
Schriftſteller Paul Fiſcher geſchrieben hatte: 

„Vom Often ſchwoll das Ruſſenheer 
Wie wilder Sturmflut wütend Meer, 
Da baute Hindenburg den Deich 

Für Preußen und fürs Deutſche Reich.“ 


Im Weſten wartete der Grey, 

Und neben ihm Poincarei — — — 
Den Nikolai ließ nicht durch i 
Der Deihhauptmann, der Hindenburg!“ 


„Im Oſten, an Maſurens Seen, 
Da ſind der Wunder viel geſchehn, 
Da baute Hindenburg den Deich 
„Für Preußen und fürs Deutſche Reich“ — -= 
. Das Schickſal des Ordenslandes ijt diejer Deich. Daß 
Deich von Mäuſen befallen und unterwühlt wurde, ijt nich. 


Deichmeiſters Schuld. 
Paul Dobbermann, 


e 


TAP 


Be Dunneratag, 14. u 190 LAA OFTEN, rn 14. Juli 1927. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. Juli. 


Schützt eure Kinder vor Pflanzengiften! 


Wenn ſich die Wieſen mit ſchimmernd bunten Blüten bedecken, 
jubelt das Gera. Wie entzückend iſt der Anblick, wenn fröhliche 
Kinder ſich bunte Kränzlein winden und ſich ſchmücken wie luſtige 
Elfenweſen. Herzig ſehen die nickenden Blumen chen im blon= 
den, im braunen Gelock aus. Wie traurig berſthrk es da, wie eiſig 
greift uns Entſetzen an das Herz, wenn wir auf einmal ſpüren, daß 

Tod auch in dieſem harmloſen Tändeln lauert. 

Da ſind zwei Kinder geſtorben, die Schierlingspflan⸗ 
en gegeſſen haben; zwei andere haben aus Löwenzahnſtengeln 
Kränze gemacht und den weißen Milchſaft eingeſogen; auch ſie 
ſind geſtorben. Die Blumen haben ſie getötet, gerade die ſe Blu⸗ 
men, die jede Mutter ihr Kind lieb haben lehrt, weil ſie das Leben 
berſchönen und Freude auch in den graueſten Alltag tragen. Tau⸗ 
ſende von beſorgten Müttern werden in Schrecken verſetzt ſein 
durch die Trauernachrichten, die die Zeitungen brachten. Wieder 
einmal wird den Müttern eine Lehre gegeben: ihre Lieblinge ſollen 
und dürfen mit den Blumen ſpielen, aber es muß ihnen trengs 
tens verboten werden, jemals Pflanzenteile in 
den Mund zu ſtecken oder gar zu eſſen. Denn es gibt 
unendlich viel mehr giftige Pflanzen, als man gemeinhin an⸗ 
nimmt, und nicht alle Gifte in den Pflanzen wirken ſchon dadurch 
abſchreckend, daß ſie bitter oder widerlich ſchmecken. Im Gegenteil 
berraten ſie ihre Anweſenheit meiſt überhaupt nicht. y 

Außerordentlich giftig jind Maiglöckchenſtengel und 
„Knollen, ebenſo tjt die Giftigkeit des ſchön blühenden Fin = 
gerhutes allgemein bekannt. 

Sehr gefährlich ift auch der Goldregen, da viele Kinder 
der Verſuchung ni widerſtehen können, ſeine einen, erbſenähn⸗ 
lichen Samenkörner, die in grünen Schoten liegen, zu verzehren. 
Man fol fie mit dieſem gefährlichen Samen niemals ſpielen 
laſſen, denn zu allem ingle t er eine ſüß und angenehm 
ſchmeckende Haut. Wird der Same ganz verſchluckt, jo paſſtert er 
meiſt den menſchlichen Körper in unverdautem Zuſtande, alſo ohne 
Schaden anzurichten. Wird er jedoch ¿erbijjen, fente der fräf- 
tige Giftſtoff f fret und tötet oder ſchädigt den nſchen. Man 
kann beobachten, daß Vögel die äußere, > ger ut Be! Samens 
berfpeijen, aber den Gifhorn Kern ausſpeien. — wie 
überhaupt die Tiere — hat Juſtinkt genug, das er flig zu 
meiden, ein Juſtinkt der dem Menſchen leider fait völlig abgeht 
und bei ihm durch Erfahrung oder Erziehung erſetzt werden muß. 

Auch vor der Tollkirſche mit ihren roten und ſpater 
ſchwarzen Beeren ſind die Kinder a zu warnen. Es iſt 
ſicher, daß Jahr für Jahr mehr Kinder durch den Genuß dieſer 
Beeren getötet werden, als jemals der 3 bekannt wird. 
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iterben, fie follen leben, ohne 
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Die Wetterdiſtel als Regenkünder. 

Der Wetterdiſtel (Carlina acaulis), die zur Pflanzen amilie der 
Kompofiten oder Korbblürier gehört. auch noch Silberdiſtel, Eber⸗ 
wurg, Karlsdiſtel und engliſche Diſtel genannt, wird im Volksglauben 
der ländlichen Bevölkerung die Kraft zugeſprochen. Regen herbeizu⸗ 
bringen. Trat in früheren Zelten große Dürre ein, ſo gingen die 
Landleute hinauf auf die Berge, wo die Wetterdiſtel meiſtens wächſt, 
banden ſich Sträuße von der Pflanze, belegten damit Felder und 
Wieſen und brachten einen ſolchen Strauß auch mit ins Haus. In 
manchen weitab gelegenen Gegenden geſchieht dies wohl auch heute 
noch. Wie bei vielen anderen Volksanſchauungen ſteckt auch hier 


ein Körnchen Wahrheit dahinter. Zwar kann die Wetterdiſtel 
keinen Regen hervorbringen, ſie zeigt aber ſehr genau an, 
wann der Feuchtigkeitsgehalt der Luft größer wird, ihre 


Blüten haben bei Regen ein anderes Ausſehen als bei Sonnen⸗ 
ſchein und Trockenheit. Bei trockenem Wetter ſind die ſilberfarbigen 
Hüllſchuppen der Blüte auseinandergebreitet, fo daß auch die Blüte 
auseinanderſtrebt, erhält die Luft mehr Feuchtigkeit, fo beginnen ſich pen 
die Hüllſchuppen aufzurichten, wird der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
noch größer, fo daß Regen eintritt, fe ſchließen ſich die Hüllfchuppen 
ganz um die Blüten und dieſe erſcheinen wie geſchloſſen. Übrigens 
ijt die Wetterdiſtel im Volksglauben auch ſonſt noch von Bedeutun-. 
Nach mittelalterlichem Volksglauben ſoll dieſe Pflanze ein ſehr gutes 
Mittel gegen die Peſt ſein und wurde beim Herannahen der Peſtgefahr 
ſtets in das Haus geholt. So ſoll auch einſt Karl dem Großen ein 
Engel im Traum erſchienen fein, der darauf hinwies, daß die Wetters 
diſtel eine ſehr gute Arznei ſei. Daher auch der Name Karlsdiſtel. 
Die ſcharf aromatiſche Wurzel wurde früher auch in Apotheken vers 
wendet, und in der Volksmedizin iſt ſie heute noch nicht vergeſſen. 


X Geheimrat Haeniſch, der die Annahme feiner einſtimmigen 
Wahl zum Landesſuperintendenten der evangeliſch⸗reformierten Landes⸗ 
kirche in Hannover von der Genehmigung ſeiner kirchlichen Behörde 
abhängig gemacht hatte. hat, wie wir hören, den Ruf abgelehnt, 
da die Behörde im Blick auf die hiefigen beſonderen mie ip 
Genehmigung zu geben fih nicht in der Lage fab. 

X Herzſchlag beim Baden. Die vielen Meldungen der legten | 2 
Tage über plötzlichen Tod beim Baden, deffen Urſache gewohnlich] 86 
Herzschlag ift, laſſen nicht oft und eindringlich genug vor einem Frei 
bad in erhitzte Zuſtand warnen. Selbſt bei größter Hitze muß es 
heißen: Erft abkühlen, daun ins Waſſer! EA 
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ger bewegen ſich ge eimnisvoll ſchwebend und ſchleichend, 
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1 1 0 . 24 Septe nher 
bis 9. Oktober 1927. 


Meldungen an 


a 1 aga Urzad Targu Pozuaiiskiega 


Poznan, Głogowska 42, 


* 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitts 
75 Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: für das 
Pfund Tafelbutter 2,60—2,70, für Landbutter 2,20—2,40 zi, für 
das Liter Milch 30—32 gr, für die Mandel Eier 2,55—2,60 zy, für 
das Pfund Quark 60—65 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemark! 
koſteten: ein Pfund Johannisbeeren 35, Blaubeeren 20, Kirſchen 
20—45, Stachelbeeren 75, Erdbeeren 60, Schoten 25, Rhabarber 15 
bis 20, Saubohnen 70, Himbeeren 90, eine Gurke 60, neue Kar⸗ 
tof eln 18—20, ein Kopf Blumenkohl 30, 1 Kopf Salat 5 bis 10, 
1 Bund Mohrrüben 10 gr, ein Pfund Tomaten 2, „50 zt, ein Bund 
en 15, ein Bund Kohlrabi 10—15, weiße Bohnen 60, 
Erbſen 60, eine faure Gurke 15—25, rote Rüben 15, Zwiebeln 60, 
ein Bund 1 Zwiebeln 10, eine Zitrone 13—20 gr. Auf dem 
Keiſchmarkt notierten: friſcher Speck 1,65, geräucherter Speg 
2— 2,10, Schweineſchmalg 1,65, Samer 1,65, Talg 1,55, Schweine: 
fleiſch 1,50—1,00, Rindfleiſch 1,20—2 „Kalbfleiſch 1,20—1,80, Same 
melfleiſch 1,35--1,50 zł. Auf dem Geflügelmarkt fojicte eine Ente 
4,50—7, ein Huhn 24,50, ein Paar Tauben 1,80 — 2,20 21. Auf 
dem Tiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende Ware: Aale mit 
2,50, Schleie mit 1—1,60, Hechte mit 1,20—1,80 71, Barſche mit 56 
bis 80 gr, ns mit 0,501 A, Weißfiſche 40—60 gr, Krebſe daz 
api 3—16 

fe Die alte Frau, die dieſer Tage als 
fuer am g aus der Warthe gefiſcht wurde, iit als die einer 
66 Jahre alten cd Elsbeth Dolata geb. Tomkowiat aus der 
Garſenſtraße 4. und die bei Naramowice gelandete als die des 
17jaährigen Drafereg yt aus der Benetianerſtraße erkannt worden. 
x Di 
gereiſten Herrn, der heut früh auf einer Bank an der ul, Towarowa 
(fr. Colombſtr.) eingeſchlafen war eine Aktentaſche mit zwei Fracht⸗ 
Briefen Nr. 645/686 und 684/620, deren Waren am 6. d. Mts. ir 
Mokrze poca worden waren; geitern bei der Schokoladenfabrit 
„Karon“ an den Bleichen 3 40 Pfd. Bonbons im Werte von 56 zt, 
die dann in einem Kornfelde in Unterwilda aufgefunden wurden; vor 
dem Dior ak ul. al : ie men) ein Care Marke 
1; aus einem Schuppen ein ſchwarz 

fadiextes Saba. Marte Adler: im Werte von 110 zk. 


X Der Waſſerſtand der in n betrug heute. Mitte » 
früh + 1.06 hei’ wait gegen 4. 141 Mieter Kor ae : 
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ſich am Sonntag in der von Nella elch Soto ſich 
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‘chen bedrückt. Die 8 ins Komiſche nimmt den Drud. 
Aber vielleicht ſchämt ſich der heutige Menſch und zwingt aus 
41 85 55 Scham dieſe ſeltſame hohnlachende Werben in die Komik. 
Vielleicht möchte er nicht daran erinnert werden von dieſer Ma⸗ 
dine, daß er mit feiner gepeitſchten Haft das Tempo Tempo die 
ore des geruhigen Para 3 zugeſchlagen hat, nach dem ihm 
doch, immer noch, eine Sehnſucht im Herzen hinblüht. 

Wie ſchön ift die Welt, wenn fie langſam ijt! 
Wie eine zarte Fee das fort jo ichwerfällig trampelnde, fauchende 
und ſchwitzende Geſchöpf feines Tanzabends! Ach, warum ift nicht 
alles operettenhaft, ſeufzte Laforgue, der Vorleſer der Kaiſerin 
Friedrich, etwas gedrückt bon der Schwere deutſchen Lebens und 
deutſchen Phtloſophierens, das er trieb. Warum ift nicht alles 
aeitlupenhaft! Vieles wäre nicht, das recht abſcheulich, lebte man 


mit ſo bedächtig langſamen Weſen, ließe 
Das Fü Be und länger werden. 
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heute nur durch die Flucht auf eine Südſeeinfel retten kann, 
würde als eine Wahnvorſtellung erkannt werden. Nun, 
dieſen Himmel wird die kleine y oh der Zeitlupe nicht 
aufſperren. Man wird weiter durch die Tore der Hölle ſtrömen, 
wo deren Karuſſelle ſich am raſcheſten bewegen. Und wirt 
weiter hoffen. Denn das brennt über bea Höllentor, daß 


ch 
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„ruderte die Frau ein 
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Luiſenthal), zündete und äſcherte fie ein. Zu derſelben Zeit ſchlug 
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rendem Spiel unter der heißen Nachmittagsſonne. 


+ Dofener Tageblatt. +— 


anlaſſung kam es häufig zum Streit. In der fritifchen Nacht waren | Wegen fahrläſſigen Meineides hatten t 
bie de teten auf der Entenjagd, Enten befinden ſich aber nur | Edmund Montewski und Tadäus Tieslak bon hier zu bers 
auf dem Gelände des Crigoffenen; man nimmt an, daß die Ver⸗ antworten. Der Eid wurde in einer Straſſache wegen Diebſtahls 
hafteten das Barſzezſche Jagdgebiet betreten hatten, es kam zum gegen die Brüder Timm bon “oe abgelegt. Die Angeklagten bes 


mittagsſtunden von der Hermann Frankeſtraße aus eine ältere 
Frau ins Waſſer, die vor den Augen zahlreicher Paſſanten unter⸗ 

ng. Ihre Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. Auch der 
tame der Selbſtmörderin ift noch nicht feſtgeſtellt. — Noch ſtanden 


viele Menſchen am Ufer der Brahe und beſprachen den Fall, als, Streit mit dem traurigen Ausgange. : haupteten, gur fraglichen Zeit des Diebſtahls mit den Timms gus 

da a: re tut er n en ln gte. e a" Sells e e eee a T 
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Strom warf, um ſich das Leben zu nehmen. Die „Duplizität der Dirfdau, 12 Jul, In der lebten Stadtverordneten bret Monaten Gefängnis, die durch die erlittene Unter⸗ 


jigung wurde die Wahl eines unbeſoldeten Stadt» 
Noch Borommen, Es pern e Kae Zur ers error mene 
egründung des deutſchen vo es er adtver⸗ 
ordneter Kramuſchke, im im Namen der deutſchen Stadtverord⸗ Radiofalender. 
neten folgende Erklärung Renee „Die deutſche Stadtverord⸗ l 
netenfraktion hat nach eingehender Beratung befchloffen, als Rans Nundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Jun. 
didaten für den erledigten Stadtratspoſten De. Krull⸗Dirſchau Poſen (270,3 Meter), 14: Börſe. 17.9019: Uebertragung 
dee aaa Dr. Krull war felbit Stadtverordneter, tennt alſo von Ca émufit. 1919.15: Beiprogramm von Herrn Ryll vom 
die ſtädtiſchen Angelegenheiten, hat juriſtiſche A und bes Teatr Polski. 19.15—19.40: „ aſſer⸗Touriſti!“ (Dr. Mazurek) 
ii in genügendem Maße die polniſche Sprache. ad feinen 19.40. 20: Wirtſchaftsnachrichten. 20—22: Feier anläßlich des 
all läßt fic) dex bisherige Zustand, daß die deutſche Bevölkerung ranzöſiſchen Nationalfeiertages. 22.2024: Uebertragung der 
Dirſchaus ohne Vertretung im Magiſtrat ift, aufrechlerhalten, und Ea aus dem „Carlton“. 
es wird unfer Beſtreben fein, daß dieſe e wenn nicht Warſchan (1111 Meter). 1717.25: Der heilige Franziskus 
Bie; p bei der nächſten Gelegenheit wieder gut gemacht wird. | pon Y ifi und die Mufikl. 17.25—17.50: Für die Frauen. 18: 
er erſte Wahlgang verlief folgendermaßen: Miskiewieg 10, Dr. mufi? aus dem Café Gaſtronomja. 19.85—20: Landwirt- 
Krull 7, BL Orcholski 8, Wozniak (Sozialiſt) 3, Bielawati 2, asg Vortrag. 20.30: Abendkonzert. 
Michalski 2 Stimmen. Für den gueiten Wahlgang ſchieden die Berlin ag! und 566 Meter), 6: Gymnaſtik. 12.30: Viertel- 
n 


3 
zuletzt Genannien aus. Das Ergebnis war folgendes Mis kle⸗ Hunde Res ; tz il. 
wic 14, Dr. Krull 7, Orcholski 3, Wozniak 3 Stimmen, fo daß A be . D Hausmuſik. 


der Blitz auf dem Rittergute Mijomice in zwei neben⸗ Kaufmann Mistiemica zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt wor⸗ Brest 8 i £ ; 
id e, über 100 Jahre alte Pappeln und gerſchmetterte] den tjt. 13 pen 3 ¡Sol Voltetiimlichen Fangen E da re 

ie ſe. ; ; Graubena. 12. Julis Dieler Tage badeten zwei Sol: Königswuſterhauſen . 1480-16: Die Erna 
* Rifja i. P., 9. Juli. Als geſtern in der Vormittagsſtunde ein [daten in der Weichſel an einer Stelle, die wegen ihrer heftigen rung der o na A ga . 
Auto die Bahnhofitrahe paffierte, ſcheute das Pferd eines Banbwirts, | Strömung zu den gefährlichſten gehört, Vom Strudel fort⸗ 1515.30: Wie lebt die Familie im Sommer in den Ferien? 
riß den Wagenlenker zu Boden, ſo daß ihm dabei der Wagenſgeriſſen, verſchwanden beide vor den Augen der am Ufer ſtehenden 15.40 15.55: Kochanweiſungen und Speiſefolgen. 1616.30: 
über ‚Die Beine ging. Er erlitt nur geringe Verletzungen, da] Leute in die Tiefe, bevor es gelang, ihnen zu Hilfe zu eilen, Grit Individuum und encon im Geſchichtsunterricht. 18.30 bis 
zum Glück der Wagen leer war. nach langem Suchen wurde die Veihe des einen Eitrunkenen ge» 18.55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55— 19,20: Das deutſche 
8. Margonin, 11. Yuli. Gin hier bei Verwandten zu Beſuch funden, während die des anderen bisher noch nicht geborgen] Kunſtlied. 20,80: Uebertragung aus Berlin. 
weilender Amerikaner ſollte für feinen Schwager, der feine worden ift. 2 í Langenberg (168,8 Meier). 19.05: Mittagstongert. 17.80 bis 
Jugend hier verlebt hatte, einige A u fnahmen ats Erinne⸗ * Oraubenz, 12. Juli. Am Donnerstag nachmittags ereignete 8,30; Kammermuſik. 2022.90: Sommerkonzert. 22.45—23.15: 
N ſich hier ein Unglücksfall, der ein enſchenlehen for- mor im Dialekt. 28.15—24: Rongert aus dem Café Gorjo, 

Schule, einem kleinen Häuschen in der Nähe der katholiſchen derte. Zwei Monteure bon der Telegraphenkolonne, die bei der mund. 

Kirche. Hier wurde zufällig ein Mieter ermittiert, und ee ete, bon Telegraphenleitungen heſchäftigt waren, hatten Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormi L 1a 18: 


Fälle“ fand y cong nicht ihre volle Beſtätigung; denn es fand 

ſich ein kühner Ritter, der augenblicklich der Lebensmüden nach⸗ 
a! und fie glücklich, aber bewußtlos an Land brachte. Mit 
m Rettungswagen wurde die Unglückliche ins Krankenhaus ge⸗ 
chafft, wo man ſie am Leben zu erhalten hofft, obgleich ſie die 
eſinnung noch nicht wiedererlangt hat. 

“ Droſchkau bei Reichtal, 12. Juli. Unſere evangeliſche 
Gemeinde begeht am nächſten So ntag. 17. d. Mis. ihr Bes 
meindefeſt, und zwar vormittags 9 Uhr durch liturgiſchen Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kirche, nachmittags 2% Uhr durch ein Waldfeſt im 
Neudorfer Walde, nahe der Förſterei Neudorf. Es werden mitwirken 
ein Poſaunenchor und mehrere Geſangchöre uſw. Im zweiten Teile 
werden Kinder⸗ und Jugendſpiele dargeboten werden und rfriſchungen 
zu haben ſen. Auch die Nachbargemeinden ſind herzlichſt eingeladen. 

* Kempen, 12. Juli. Am Sonnabend, als wir wieder von 
einem Gewitter heimge ſucht wurden, ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Wirts Kaleta in Sgllarka Myslinowska (früher 


ſuchungshaft als verbüßt gelten. 


als der Amerikaner ſeine Camera auf das Haus richtete, eilte ein di abe, alte Telegraphenpfähle zu befeitigen. Der auf einem Nachmittagskonzerl. 20.05: Wiener Rongertor aufn 

Bolizeipoften auf ihn zu und entri ihm den Apparat. Se fahle arbeitende Monteur namens S3c3obromsttiberge Sangi⸗ 

Trotzdem er ſich als Amerikaner zu erkennen gab, auch fein m, als er die Drähte abnahm, wahr, daß die Stange zu zer⸗ Nundfunkpen ramm für Freitag den 15 ki 
rechen n. Bevor er jedoch herunterguiteigen vermochte, Bojen (9708 oe. den 15. Juli. 

brach der BI in eae ng von anderthalb Metern ab, fo daß ao Paßßee e Peter), 14: Börfe. 17.9019: 

der Mann hinabſtürgte u ſchwer verletzt wurde, daß er| n 15. 19.40: Miria 19.15: Beiprogramm von Herrn Kaden 

nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte, Hier ift er yeu liche Mitteilungen. E l 

Unten EE Dex ein Monleus trug bel dem bei Grunmald. 2222 


** ax oe 8 zurück. 
entom , 12. Inli. Dem Dampfmühlenbeſitzer Dr. 
Belter Maennel gelang es, wie bie ieſige lancia bes 
richtet, auf feinem Yophrebier im Neubolewitz ein 3 Bente 
ner ſchweres Wildſchwein zu erlegen. 
S. Obornik, 12. Juli. chiedene Tanzluſtbar leiten 
im der Umgegend waren in der lebten Zeit bereits durch eine 
Schar junger Leute, hauptſächlich aus der Stadt, geftórt 
worden, indem ſie Prügeleien anfingen. Am Son erſchienen 
aud in Bomblin zum Vergnügen, e ſich 
äußerft herausfordernd benahmen. Den einſchreitenden Poligei⸗ 
pojten griffen fie mit vereinten Kräften an. Dieſer ſetzte ſich 


auswärtigen Teilnehmer begab man ſich auf die eine halbe Stunde lin (488,0 
entfernt liegende Peftiniefe am Scr pol per wo Sänger- und Emil Nach 20,30: 1 N 

jerbo „ e x ‚30: 18 A morch 
Gegen 5 Uhr fand ber Jugendgottesdienſt in der Kirche ſtatt, wo wes se Meter). 16.2018: EN 
Kandidat Prayer predigte und Superintendent Morgenroth Konzert. 20: Kammerkonzert. 


jedoch kräftig zur Wehr, fand glücklicherweiſe auch Unterſtützung | die Schlukanf: ielt, \ 16.9616, 400 80 

hei Den Sen Unter belen fenden haven ae icbermitiges | * Buia Tie Sul in Opler box ee wurde har Mu Der | srfemberkit, 18er fa, Semmanecit und Duff Seger mi 

et hos ng Fehl 4 en chivigen Sen er fee demem 3 ne ate, N Theiten.  16.30—17: Der Gein der Piy = 
seh gelet mußten n r Ü en m Dobron . m en n, 17.80: Di i 

wovon einige lebensgefährlich Derleth find. "lub ais e einmal untertauchte, erlitt er einen Herajólag wee 104 POS Die, Combo er 


70 ae, Gn he Pia und die 
30—-18,55: Engliſch für tiene, 
chaftlicher : nepe DADS: 


Vortrag 


* Pleſchen, 10. Juli. Bei dem in Kraywoſadaw erſchoſſenen 
unde, der Eigentum des Weheitere Waclaw E t ywo⸗ 
Rost war, ft die Tollwut feftqeftelt moter in 


Aus Oſtdeutſchland. 


10, gels Rawiſſch Bm Sonnabend ereignete Ach m Pole | „ Gamerin a 19, 12 Gul. Seinem Cohen ein ande (468,8 Meter). 1808-74 c0: ; 
jewto, Kreis Rawilſch, ein trauriger Fall e Arbeiterin ning h 1 d. 17.80—18,30; ert. 
me ondzlik und der Arbeiter Hebe Gems dt bal am rg ER 2 Babae | 19.20 Sugen SO; Renee 


ont Dr. Becher. 


Aus dem Geridtsfaal, 

* Bromberg, 19, Yuli, Die Ehefrau Julfanna Zientek von 
r war bor ber Straftammer wegen wiſſentlich fal cher An⸗ 
chuld tigung ange Sie hatte im vorigen e an das 


jade Ltn 1997 
efe Hien hes aller Welt. 


U. 

lo, maren d be x T in 

em Felde Saftig | der 

en Na onf hen elbe emitt N 

Um ſich vor dem Regen {eihen, ee d er 

einen m. Kaum ite niedergelaſſen hatten, fuhr 

ein Blitz in den Baum und tötete fofort die beiden ſich 
darunter befindenden Menſchen. 

* Samter, 12, Juli. Kat mierz wurde in die Bahn ⸗ 
Hofstaffe eingebrochen. Es wurden 361 zl len. 
Außerdem wurden zwei Fahrräder, Lampe, Schere uſw. geito 

* Schmiegel, 11, Juli, 

chießen der Schügen gilde, das vom 4. bis 6. 
9 


RS 
AN 


nete. Außerdem hezi 
e Sale fie eir | 
[ben Sond b in panal. (ud cn e eles: Malas) Die 
noe rane | 


Ritter der Kaufmann Jofef Ciesla, F 2, 
* Scheimm, 10, Yuli, Am 1. d. Mts. ging in den Rurnifer 
Kreis m, die 1 e Pe Boje 
faca $ eeren fammeln und MH nod nicht anrd: 
ehrt. 


Wreſchen, 11. Juli. unter dem W der Er» 
ale 
8 


3 ber 
der AnorMagten um Freiſprechung. 
ie Be a etuem Monat Gefängnt 
— Megen 
I und Antonie È 
E ee be ber Ant betsrde einen Rinange 
Se ms e Del rte an 
rwu * - 
‘Sinan Monat a ne Gel 


Sie: Norma Shearer, Er: Low 
Also ein Konzertspiel. 


| Kinotheater O AS i N 0 e ton 


iontkowo 
am 7. 3 Wirte 
ec Ptatfowsti, Kr. Schrimm, 


Jagd ng 


man hier die Hoffnung mic aufgeben Birne, Dus ah 
’ > immel,' Darum ut 


ejer a Dame s 
hinein. will die Qual, weil zu hoffen ihm angenehm iit. N Nele durch 1 Dutzendkarten für die 
it: oder ¡ 


will rennen, nicht ſchweben. Er meint bie eigene Berne 
nen ee e | 
Winkel ein iden m, nicht? Die Scham und die Y X f i Gefian bos tan 156 ee ee 
| — u- $ en her nd ln ee fteht, wahrend ein Heiner, 
Das Geſicht. das blieb. icotuonsouten Im queen ee file. So tomen | W 
. Von Horan Y, Wille, wo ein dicker Mann Et polen, lehr erden Geist y Büͤchertiſch. 
C C 
Fate ber ge ee ee ee e e e eee bac den det o a Leg., n na Wan fe 
n nn 


und der Biigellofigleit eines von Banditen, die ſich nicht | pl t, Wir ſtanden dicht ie glänzende Meſſingſtange vor das Heft mit einem feffelnden, ſchön illustrierten Aufſatz 
jcheuten, Fiche wee ola eee ind ivi: ber" wehe ane tiehen uni gon Mice pen auteni Das cine Deutihland". Es folnt eine Iuitine Geichichte 
len gu laſſen. Sobald das herbſtlich gefärbte geeignet fopi prachtvoll = darte lyon Fritz Müller „DerMatländer Domim Teelöffel”, 
erſchien, Tabak für unfere Ton ugeben, wurde die große uo oder Imujperige, gerollte n laufen un Shen OR der zu dem Problem des Reiß dentens Stellung nimmt; das 
T K me ae pubs 1 2 2 n reg sich Tiy Ben boa es leiche Thema wird überzeugend noch einmal in humorvoller Art 
wir ehrenvolle Wunden an Köpfen u ten een M 2 n ben 5 om x ufteiechen Munbfcheu" bes Geftes angeschlagen. Kleber 


n nicht auf ein kleines blaſſes Geſicht, 
f 


oF nts e 


3 la ie Welt hat ein etwas Gndered Alexander bon Gleichen⸗Ruß wurm in einem gleidmari- 
Ge a Ai 3 Arg ena on damals find nun arobe gen illuſtrierten Aufſatz. Julie Elias ſteuert einen mit hübſchen 
und b den feinen Buchenloubiabat mehr | geidmmungen geſchmückten Wufiab „Der Koffer“ bei, in dem fie 
Hunters Ut uns ni allerlei Nützli i 
I 


ni ein, in „le n Ferien Nützliches und Weachtliches über mabernes Reisen Fur 

diane au - nd die Kühe auf ben ei 2 > : 15 

e gen dia rod ch gu elne nebona t nm alle diejenigen, die fih eine Gommerreife nicht ge Mi 
ußeſtunden nicht mehr Fröſch 


aoig a En TO 
ti ondern hat ete y r Heinrich Maher elle „Gimmel 

tene, Wie ate fen ‚Werne Meiega tah Goat alicia ho TRE loam roots un tos kiran NY ipielen laßt. 
i tf Sid» und N eher Traugott Pilf ſchreibt in „Zu Hanfe und auf Reijen” 
ähigkeiten auf einem anderen Schauplatz zu er⸗ eine luftige „wiſſenſchaftliche. Geſundheitsbetrachtung. Käthe 

proben, wo es r 4 pl Baia en Men in ben rien Miethe plaudert. über den treueſten Freund des Reiſenden in 
as bc ee Tr, a . e ee O Si ik Dee Mamasa al . 
dot rh biete. Mena: Peint Veya sitter dedo md preg die, 5 Mg ee eee Bilder 
i damgls find vatternde un be, dem fröhlichen Charakter des Weifeheftes angepaßt 

en gewerbe, teile Findiet Weokn As Jed, dos ein fibres Belfer aste , Wes que ed mage le tents 


bereits hinreichend nachgeſtellt worden war und alle Y 

aus ben heitlichen 9 n den in unſere Aquarien hatten 

nehmen müſſen — wenn es nicht abzuſehen war, wohin unſere 

täglich zunehmende, vom Laubtabal herrührende Uebelkeit und 

unſeres Diebes⸗ und Jeg ue noch führen würden —, dann 
das i alle ande 


m Ereignis, ren Phantaſien und Inter⸗ 
eſſen par exacts Knaßenhirnen fegte 


Grün und braun geſtrichene Wagen rollten auf den großen 
Platz. Aus einem Gewirr von Stangen und Zelttüchern und grell 
bemalten Jaſſaden entſtand über Nacht die Budenfhadt. Und eines 
Nachmittags wurden rad die Vorhänge vor den Schaubuden 
hochgezogen und die glitzernden Herrlichkeiten des Karuſſells ent⸗ 


muſtk ſetzte ein, und die bald in Heiſerkeit übergehenden Stimmen 
der Ausrufer lockten. Alles drohte und bewegte fidh in verwir⸗ 


In feſſelloſem Genuß gaben wir uns dann den Schwingun⸗ 
gen der ruſſiſchen Schaukel und der Kreisfahrt auf den Karuſſells 
hin, lachten unſere entſtellten Ebenbilder por den Zerrſplegelm an 


und lauſchten den blutrünstigen Erklärungen ter der Moritaten⸗] Ende der Fahrt an, wie es früher die blank gepuble Meſſingglocke lich und beſchwingt zu fein, ohne, wie es bei den Magazinen ſo oft E 


Ar ? n y fir Kino dürch Bers vorkommt, deshalb oberflächlich und feicht zu werden. 
bude, während wir abwechſelnd klebrigen türkiſchen Honig und tat, An Stelle der Morſtatenbude läßt ung ein K l N | 
e Stücke Kokosnuß tanten, Und wenn wir unſere von den] miittung von Henn Porten und Gygerintranen ſehen, wie in der - 
ee a Tanten Pag de Grotdien Be — Welt bas e N Bu und das Gute belohnt wird. Und die ` 


herausgegebenen 
erſcheint dies mal als 


de Kultur des Reifens im alter und neuer Zeit plaudert 


ſich die Arbeiter 


vo 


y 


$ 


i 
al 


—4 Pofener Tageblatt. +- f. 


N . £ 
{ > Schwedenſtafette, die er aber beide gewiſſermaßen als Trainingsläufeſſchon in Poſen geſpielt hat, gegen Rahn⸗Berlin. Das Damen- M a 
Sport und Spiel 4 alf mit = re ja er wee am 8 5 m = Meter: | fpiel um re * der Freien Stadt Danzig gewann a li 
auf mit 5 en erſten Platz zu belegen und die tafetten Ne p pa aus Berlin. Im Herren⸗Doppelſpiel um die Meiſterſche 
Leichtathletik. Am 8., 9. und 10. d. MS, wurden im Sobiesli⸗] für feinen Verein Preu ßen⸗ Stettin zu entſcheiden. Sonſt tat] von Zoppot blieb das 3 j 
1755 zu Warſchau die polniſchen leichtathletiſchen Meiſterſchaften aus» | rd noch der he Kah (Barto hla Berlin) hervor, f Mit Zopp Paar Prenn⸗Kupſch Sieger. — 
ge ragen. 5 ſeinem überragenden Laufſtil. Der Stolper Kurzſtrecken⸗ 7 46 q 
Die beſten Kräfte Polens waren zur Stelle und ſo waren auch läufer Gillmeifter gilt als gefährlicher ee im Spielplan des „Tealr Vielki“. f" 
die Reſultate 5 fat allen Kämpfen febr gut. Einen neuen polniſchen 200 Meter⸗Lauf. Die Danziger beſetzten erite Plätze nur im Mittwoch, den 13. Juli: „Eugen Onegin”, (Gaftſpiel Krupowich 
Rekord ſtellte der Warſchauer Dobrowolski im 110 m Hürden⸗ Stabhochſprung, wo es immer wieder Aufbeſſerungsverſuche gab, Donnerstag, den 14, Juli: Carmen“. Getztes ne S5 y 
ee 5 ak m u eee der Rekord über 1500 m on im Diskuswerfen. Das Handballſpiel zwiſchen Königsberger | frauska.) R * 
ee y und Danziger Schupoleuten endete 10: 10. Die Gäſte hatten einen 5, u 
Jim tommenden Gormabend und Sonntag werden im Poſener beſtechend ſchön ſpielenden Sturm, der ſich blitzartig ans Tor zu ag NeR 10 „ Preiſt 
Stadion auf der ul. Grunwaldska die polnifden leichtathletiſchen ſchieben wußte. Die Danziger Baltenmeiſter machten einen unpräpa⸗ Sonntag, den 17. Juli: „Tosca“. (Gaſtſpiel G. Chorjan.) 12 
Meiſterſchaften für Frauen ausgetragen. rierten Eindruck. Den Fußballkampf zwiſchen Norden⸗Nordweſt⸗ Montag, den 18. Juli: „Zigeunerliebe“. £ 
Das internationale Sportfeſt in Danzig hatte ſeine Anziehungs⸗ Berlin und dem Danziger Sportklub entſchieden die Berliner erſt in Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vol | 
kraft vor allen Dingen im Start von Dr. Pelger, der am Sonn⸗ der zweiten Halbzeit 5: 2 für ſich. 513 5 Uhr nachm., an Sonn» und Naga ae 285 im Teatr Wie 


abend zweimal in die Schranke trat, nicht im Einzelkampf, ſondern Das Zoppoter Tennisturnier brachte im Einzelſpiel um die von 11—32 Nach Beginn der V wird man 
in der Staffel. und zwar in der 4 X 400 Meter-Staffel und in der] Meiſterſchaft des Oſtens den Sieg des Berliners Prenn., der auch 83 bce de ios jit > 


Ihre 55 modernen Halstücher können Sie jetzt gee 
ohne Gefahr selbst zu Hause waschen, jedoch nur mit er 


E G. 210% 260 


Origin „loss“ - Dilngerstreuer. 


Streut jeden künstlichen Dünger vom kleinst 
bis zum 8 uantum absolut gleichmäßig. 
Leicht zu reinigen. Bequem zu regulieren. 


Weitberühmte 
Lanz- 


Wo If. 


Dampk nd Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
geliefert. werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Maschine zur Maschine zwecks Reinigung 
Arbeit gestellt. und Entleerung geöffnet. 
Wie die Praxis urteilt: 
Przepedowo, Post Murowana Goślina, 
den 11. Oktober 1926. 
Auf Ihre Anfrage betreffs der Original „Voss“ 
Düngerstreumaschine, teile ich Ihnen mit, daß ich 


74 97 Cc Masehinen- 
mit ihr sehr zufrieden bin. Ihre Konstruktion ist Mi SC e & Du fabrik 


sehr einfach, sie selbst ist leicht und streut gut unde Poznañ, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. 
en mir or ae ent wins OBER: Filiale: in Warszawa, ul. Złota 30. Tel. 7949. 


geſunde, lange Ware, zur Rohr- 
weberei geeignet, ſofort zu 
kaufen ee Guflav 


billig zu N Off L E 
ee er > 
l 


Gut erhaltene 


streuen. Ich benutze sie zu allen Kunstdüngern, ins- ; 

8 Ze Eee of: 2 ist der Preis i im N Keifeichreibmaichine 
erhältnis zu den anderen Kunstdungstreuma: en, 4 Barzahlung ge 

die auch nicht besser streuen, billig, was mich veran- N SR an ooa 

laßte, in diesem Herbst. eine zweite Original „Voß“ mos Ch. 30.0 


zu kaufen. Hochachtungsvoll 
gez. v. Winterfeld, Rittergutsbesitzer. 
NB. Herr v. Winterfeld kaufte für Herbst 1927 einen 
dritten „Voss“-Düngerstreuer. 
Generalvertreter für Polen: 


Auſkäufe Le h fit cines 


ubt auf Proviſion für 1 1 Wagen Schweine, Leh ing, 
Ki 922 0 Kälber, Hammel. Off. a est Kosmas Sy. el Í 
z o. o., Poznan, Bivietzyntecta 6, 2 Y Sohn acuda: 8 


ul. . 6, unter 
1382. 


dawn. Paul Seler, Poznań, re or es Koſt w 
H ugo 0 U h 0 d a D, ul il Przemysłowa 28. 23. espe mi ta alf Lautſprecher von den ein m 


Suche von ſofort zur ſtändigen bis zu den eleganteften 7 
pride Lebenslauf einzu⸗ 

gad. an Mlingbeil, Eifeneu fert 8 auf s 
Baumaterialienhdlg.Oborniki 


met. Jeldwächler 


von git 0 Jürnrohr, Winiary, Gniezno. 
I. Felde, gute Vorſteher find’ infolge Platzmangel verkäuflich. 


Hajetnos6Przybyszewo, p. Długie Stare, pow. Lesmo Zuperläſſige Bürogehilfin 
 Mrbeitsmartt pp! ge 


Stenotypiitin Verireiungen 


mit pond ppt — aan und cnet rs 
per ſofort geſucht, mögl. aus der Land » í B 
ew. ietzyistiego 3. Branche egal, für Bezirk Poſen. 
Emil Blum, Poznań, $ m Habe Büro, Telephon und 
Reijendenfiab. Off. erbeten 
Poznan Strytfa pocztoma382 


2 Jagdhunde 


(Bun und Hündin) braun, weißgefleckt, 1 Jahr alt, im 


4 it 
Segeltuche, Pläne f. S big 
me Seſſel Wagenpläne alle 4 $ men ie 


„an die liefert zu Bee, r 
3D. o., R. Ee i oka, Zo. 6 
6, Cernan, | 

. Krspekl 


Annoneen-Expedition 


Kosmos Sp. z o. o. 


Zum 1. Ottober geſucht . 
un verheirateter jüngerer 


Berufsbeamker 


mindeſtens 6 jähriger Praxis, für Brennereiwirtſchaft. Nur 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen erbeten. 


Hauslehrerin, 


Herrsehaft Mielno, pow. Gniezno, 22 Jahee alt, Nuten og mit poliiidiee  Untercidytgete POZNAN 
poczta Modliszewko, Tel. Nr.! p ‚Stacjakolejowa Osno. — — df, if ere i 6925155 1370. ee a Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275: 
Buchbinder Sia sia qu waite m sueo eg] Reklame, und Vêrlagsanstalt 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des ys ne Auslandes. 


Anzeigen- „Annahme 


fang je weiteren Aus bild 

im arr A 80. an erg 
Kosmos Sp. z o. 0., bg — 
Seien un 6 unt. . 1896- 


der ſelbſtändig in diverſen Zweigen des Faches ift, wird als gewiſſenha te Schueid krin 
meiſter und Geſchäftsleiter für eine mechaniſche Buch⸗ 


binderei geſucht. Offerten erbeten unter „Buchbinder“ an 
Biuro Oglofzeni, 5. Juchs. C6d3, Plotetowsta 50. S. Juchs. £6d3, Piofelowmsta 50. in und außer dem Hauſe, auch gerne auswärts, arbeite 


Gempi wird zum 1. 8., TO oleo zum 1. 8., lediger, evangelijher ſämtliche "on: Damen- u. Kindergarderobe u. Wäſche. 


Turaj, Gniezno, Dalkowska 28, I. Etg. links). 7. 

— | Junges Madden, 
€ mie Wietichaftsfeäulein, e hen 

24 3. alt, ſucht ſelbſtändigen Wirkungskreia, iu „ rg ak Seh of. zu ae te 


Schloſſer) der einen Motordre ühren u. gew. Stellmacherarb.] Qand- oder Stadthaus halt für bald oder ſpäter. Z. Zt. 
. Meld. m. cken u. eee a. | ungekündigter Stellung. Ang. a. d. Ann. „Exp. Kosmos Sp. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Will, Jagniewice bei Ki 12 — 39. o., Poznan, Zwierzyniec ka 6, unter 1350 unter 1379. 


Central- Drogerie J. CZEPCZYNSHI | | 


i Telephon 3315, 332 3353 3238. 
Poznan, Stary Rynek 8 Billigste Bezu gsqu ell e für P ’ 4, ; 1 
I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glanbersalz, toa LIES 


das Posener Tageblatt, Posen, und für 1 


Handel und id. Gewerbe í 
Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Hande! tmd Gewerbe, e. V., Posen. 


y II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 


III. Maschinen-Oele und Fette jeder Ari, Wagenfette, Riemenfette VI. Seifen und Waschartikel ‚jeder Art. 
ME IH He nn ATA 


\ 


4 


üchle 


eit weit von den Vorwürſen Tennenbaums abweicht. 
Kleine politische Meldungen. 


mit dem polniſchen Gefandien in Mos tau. Patet, stattgefunden. 

e . 

le Die Regierung hat beſchloſſen, ein Sefes über das Verſammlungs⸗ 
cht zu bearbeiten, welches in Form einer Verordnung erlajjen wird. 


floriſterung der Zölle ausgeſprochen. 


Die letzte Fahrt. 


pN 


Die Beerdigung der Op er der Unwetterkataſtrophe. 


der erſten Opfer der enſetzlichen Kataſtrophe in Berggiepbúvbe: 
fen, die wegen der forigeſchritienen Verweſung nicht mehr über 
le Erde gehalten werden konnten. Hoch oben auf dem Berge 
e das Bergkirchlein, um das ſich eine ſeltſame Trauergemeinde 
bande, Als offizielle Trauergewandung jah man vielfach Fetzen 
bate, ewändern, die die Bewohner aus dem Unheil gerettet 


gef, Kaum jemals hat man eine ergriffenere Trauerverſammlung 
feleben, Der Zugweg zum Friedhof tf von etwa 30 Särgen um⸗ 
It, die noch der Beftatiung harren. Einen Unter 

ed des Slandes gıht es nicht mehr. Alle Särge ſind von 
di ther Farbe, gleichem Metall, gleicher Form. An der 
de feite des Gotleshauſes ijt eine probiſoriſche Kanzel errichtet; 
bar farrer, in deſſen Blick nichts Irdiſches mehr liegt, hat offen 
** den Weg von den lebten Ereigniſſen zur Wirklichteit noch 
y zurüggefunden. Das Entſetzen ftehi in ſeinen Augen; die 

tte verſagen, und fo muß er immer wieder zu dem Buch der 


Ben, den Menſchen, die nicht mehr meinen können, die zum Teil 
t mehr gehen können, ſondern geführt, ja zum Grabe 
eſchleppt werden müſſen. 
Zwiſchen den Worten 
beriſſenen Mauern, die 
en. Heute werden 


in 


te, wie ſchon erwähnt, 


fetten, ſelbſt den Tod gefunden hat. 


de 
Noch 

Unter ihnen liegt 
chen von etwa 4 Jahren, dem die gelo 


des unheilvollen Augenblicks gemeißelt iſt, deſſen ge⸗ 
der den ganzen Jammer jener cd, ws 


„Dort liegt meine ganze Familie, gan 
ſind acht een nter at feinem 


Sende Kind. 


ee 


Welt. 


elen Männern, 
n, ift in jener Nacht das Haar wei . 

en des Weltkrieges, AR, PA 
waren gering gegen diefe Nacht des 


ih Ein erſchütterndes Bild bietet Graf Rex am Grabe feines Parlamentsſeſſion überleben wird. 
Chauffeurs, der bei dem Verſuch, Menſchenleben zu ſeiner E 


Nassen tonne nicht iniebere 


re lang mitgemacht und das Grauen loſigkeit geſchlagene Miniſterium 


+ Pofener Tageblatt. +— 


Ohremsti, gemachten Vorwürfe jelte ieit. dag zwar verjegiesene, 12 verwundet. Das Pojtamt, das Gebäude des zionijtijhen Voll⸗ 
Formalitäatsmangel volgekommen wären dar aber die Wirk. zugsausſchuſſes und eine Miſſionsſchule wurden beſchädigt. 


Das 
Haus des Stadtkommandanten ift unbewohnbar geworden. 
Auf dem Oelberg wurden vier Kinder infolge von Hauseinſtürzen 
geisiet und in Ain Karem, dem Geburtsplatz Johannes des Tau- 


In der Nacht hat eine lange Kouieren! des Winifterprafidenten | ters, fünf Frauen getötet. Im Innern des Regierungsgebäudes 


wurde ernſter Schaden angerichtet und ein ruſſiſcher Diener 
getötet. Die prächtig ausgeſtatteten Zimmer, darunter die der 
Privatwohnung des Feldmarſchalls Lord Plumer und ſeiner 
Gemahlin, find zerſtört. Die hebräiſche Univerſität hat 
beträchtlich gelitten. Ihre Mauern weiſen Sprünge auf und das 
Dach des chemiſchen Laboratoriums iſt eingeſtürzt. Nach dem 


8 Im Prafidium des Minifterraies dauerten bis ſpät abends die Erdbeben waren die Straßen voll von aufgere gten Mene 
ungen über die Handelsbuanz und die Valoriſierung der Zölle. jf den, die den angerichteten Schaden muſterten oder in Gruppen 
Fer Handelsminister uno der Finanzminister haben fid gegen die zuſammenſaßen und fic) weigerten, ihre Häuſer wieder zu betreten. 


Schweres Erdbeben in Paläſtina. 


Jeruſalem, 13. Juli. (R.) Die vom Erdbeben heimgeſuchte 
Stadt Nablus bietet ein furchtbares Bild der Zerſtör ung; 
viele Häuſer find gänzlich zuſammengeſtürzt. Kein einziges Haus 
ijt ganz verſchont geblieben. Die Geſchäftsſtraßen find verwüſtet. 
Die Bevölkerung hat außerhalb der Stadt in Zelten eine notbürftige 


Dresden, 12. Juli. Geſtern um 16 Uhr fand die Bestattung] Unterkunft gefunden. Unter Leitung der engliſchen Polizei ift man 


inmitten der Einſturzgefahr an der Arbeit, aus den Trümmern noch 
Ver ſchüttete zu retten. Die Haltung der Toten zeigt, daß jie bei 
ihrer gewohnten Beſchäftigung vom Tode überraſcht worden ſind. 
Nach behördlichen Schätzungen hat das Erdbeben in Paläſtina über 
150 und im Lande jenſeits des Jordan 100 Tote gefordert. 
Verletzt find über 500 Menſchen. Europäer befinden ſich nach den 
bisherigen Meldungen nicht unter ihnen. 


Schwierigkeiten des Kabinetts Poincaré. 


Nach Erledigung der Wahlrechtsreform dreht ſich jetzt die innen⸗ 
politiſche Kriſis um die Veſoldungsfrage. Denn Poincaré hat 
geſtern nachmittag perſönlich in der Finanzkommiſſion der Kammer 
cine Nicdberlage erlitten. Die Kommiſſion lehnte mit 14 
gegen 8 Stimmen bei 6 Enthaltungen einen Antrag ab, der 
die Vorſchläge der Regierung bezüglich der Beſoldungs⸗ 
e höhung unverändert aufrecht erhalten wollte. Bekanntlich 
hatte Poincars in den 


i agen, „ DERE 
ia der eier um den Dienfegen um thn einigen Troft zu] Sonnabend erklärt. daß die Regierung die rückwirkende Auszahlung 


Mauerwerk, dröhnt der Lärm der einſtürzenden Häuſer, der cin- | Antrag auf Erhöhung der von der Regierung vorgeſchlagenen 


ſein N | : È 
und n treuen Kameraden einen Dank ſagen, aber nur abgeriſſene] derart, wie jie der geſtrige Beſchluß der Finanzkommiſ⸗ 


In der Exlenntnis der Gefahr, in der das Kabinett Poincaré 


ö l en Qaare ſchwebt, ruft heute die geſamte Rechts ie i 
as entſetzte Geſicht hängen, in deffen Geſicht die . Parteien zur Nett E e 


zur ung Poincarés auf. 
So jchreibt die ,Victnire”: Das Miniſterium Poincaré ift 


0 £ j ensnacht erfennen durch den eigenen Fehler des Miniſterpräſidenten ſchwer krank. 
Mann tritt auf mich zu mit irrem Blick und weiſt Heute fol der Poincarismus einer harten Probe unterworfen mer- 
Verwandte den. So gerechtfertigt auch der Aerger der nationalen Republikaner 


ſein mag und welche Gefahren ſie auch laufen mögen, indem ſie 
ein Votum abgeben, das den unteren Beamten mißfällt, müſſen fie 


Der „Avenir“ ijt der Anſicht. daß das Kabinett Poincaré de 
z nod) entgehe, aber der gebrochene Buraftiede 


: Rat, das bon Macht⸗ 
eines natürlichen Todes“ ſterben 


e bebe, 5 doch geſchloſſen für das Miniſterium ſtimmen. 
E em lieben 


Der „Figaro“ gibt dem Zentrum den 


zu laffen. 


Baris, 12, Juli. Die de Rammer nahm heute morgen 

noch ſteht auf dem Wege iber Stege und Note gegen 4 Uhr nach einer Nachtfrbung mit 880 ** Ei nden 

das Bächlein geſchlagen find, ift nicht ſofort zu den Geſetzentwurf zur Wiedereinführung des Kreis 

5 e find nur Begriffe, wie fie fi durch hlrechts mit 611 Abgeordneten und zwei Wahls 

t Iberung der Sintflut einigermaßen porſtellbar fih dann auf heute nachmittag 3 Npr. 
Nacht wa Bewohner Berggießhübels find in dieſer entiche ; j 9 Uhr 30 Min, begann, wurden nicht 
dangend rmen gy AN ig eworden. Andere mit weniger als 30 meift aus der Obftruftion geborene und hartnäckig 
en der ben deen ee und i mit merhoür. | E ci für eingetre, e 
2 zu, es, was n u retten iſt, it abgelehnt. n onnte man 
Einige Faun ina i was 5 Mane über die Wahlkreiseinteilung 


den Schlamm a ſinnlos, von ea oder 


Und ; 
Bt Pioniere ans 
va ſſer ſtehend, und forgen 
ü nerwerk nicht noch andere ~e- 
fährdet werden. Gott fer 
könnten zu dem unbe⸗ 
Kran! heiten lomo 
Berggießhübel hofft 
deutſchen Vol ⸗ 
Unglück läßt ſich 


lic if 
den der Unwetterlataſtrophe im 

ipg euffehen n von Hindenburg atom 
Ver n Unwetterkataſtrophe, von der =: 
Deutſchlands heimgeſucht wurden und die 
das Leben koſtete, bitte ich Ew. Exzellenz, 


0 


Oeſterreich trauert mit mir über dieſen 
. von dem das Erzgebirge betroffen wurde, 
mit ne deutſchen Stammesbrüdern, die 
erlitten.“ 


„ Erdbeben in Paläftina. 
a lige Grab beſchädigt.— Panik in Jernſalem. 


Ei 0 F. 12. Juli. um 3.06 Nýr nachmittags wurde heute hier 
Sadebokerkunden dauernder Erhjtoğ verſpürt, der unter den 
Teden in eine große Panik hervorrief, aber bisher ijt kein 

lbe Zeit meldet, Auch in Jerufalem ercigneten ſich um die- 
hiten mehrere Erbftöğe, In der Stadt wurden nur leichtere 


Schaden am 


an angerichtet, aus der Umgebung aber werden Verl u jt 
Nele feen und qe y Schäden berichtet. ys 
ime rote cin Hotel cin; prei Touriſten wurden unter ben 


5 ern begraben. Auch aus Olivet, Namalah und anderen 


{ > werden Bert te 

* an Leben und Eigentum berichtet. In 
dee Ser g nur ein kleiner Turm des Heiligen Oates 
Taten | nge auf. Andere Gebäude in der alten Stadt 


sy wobei mehrere 
nlem, 11. Juli. 
Erdbeben fie 
Nödehnte 


Pr ti shin verwundet wurden, 
7. ie letzten amtlichen Berichte beſagen, 
dos den Geher e s Transiordan 
Jerufalemer Bezi er eingegangenen Berichten mur- 
zirk 26 Perſone . her 
erufalem ſelbſt wurde n getötet und 30 verwun 
y 


daß ps 


Die 

hat anläß- | Zeit erſchöpfbar und jetzt bedürfen 
an | faes, jo doch einer d 200% 

„An- lichſt rationelle 
udibare unerſchöpflichen Naturkräfte. 


Leben f und 


nut eine Perſon getötet und l der 


Die Naturkräſte und ihre te 
Verwertung. T 


Von Dr. Adolf Marcuje, 
Profeſſor an der Uniberſität Berlin. 


len ⸗ und Oelvorräte unſerer Erde find in abſehbarer 
; cd 9 — =. eines Er⸗ 

reckung. > urch eine mög- 
Ausnutzung der tojtenlos zur Verfügung ſtehenden 
Dieſe für den Fortbeſtand des 


bielen | Menſchengeſchlechts unbedingt notwendige Aufgabe hat ſchon feit 
> j i ) notw ga on ſei 
ſten und wärmſten Beileids entgegenzunehmen. en Zeiten die Technit beſchäftigt. 
ſchweren i 
und fühlt aufs beine 


t 1 i Aber erit in neuerer Zeit 
es, jene lebenswichtige Aufgabe durch die Fortſchritte der 
u Naturwiſſenſchaften der richtigen Löſung näher zu 
ngen. Die zum Erſatz und zur Streckung der endlichen Kohlen⸗ 
Oelvorräte unſerer Erde in unendlicher Fülle vorhandenen 
losmiſchen Naturlräfte find folgende; Waſſer und Wind, 
Neeresgezeiten und Luftelektrizität ſowie endlich 
die . } 
u en erſten Blick ſcheint es, als ob hierbei ſowohl 
terrejty 1% als auch kosmiſche Kräfte im Spiel find. Aber . 
doch unn eberlegung, igt, do alle erwähnten Kraftwirkungen 
Sl 17 kosmiſchen ee ind. Ja, abgefehen von Ebbe und 
das tere, bei der Mond. und Sonnenanziehung vereint auf 
keafte fem rund beaben And, ber die erwähnten Natur⸗ 
$ M. u ie} S 
alles iger ne von Sonne, dem Urquell 
„Die roten und ultraroten Wärmeſtrählen unſeres Tages⸗ 
geſtirus bringen die Waſſermaſſen, beſonders ch | ara 
Serdunftung. Dadurch entiteben in der Atmoſphäre Wolken und 
Niederſchläge, auf der feſten Erdoberfläche die Gewäſſer. So ift es 
die Sonne, die das Waſſer auf die Verne ſchafft, von wo es au- 
nächſt als Quelle talwärts fließt, um als Bach oder Fluß weiter 
hinabzulaufen. Man hat berechnet, daß allein aus den Meeren 
am Aequator durch die Sonnenſtrahlen jährlich etwa 400 Yil- 
konen Kubikmeter Waſſer verdunſten. dte man diefe ungeheure 
Waſſermenge auj ein Gebiet von Europas Größe aus ſchütten, fo 
ibe das einen Ozean von 38 Meter Tiefe und in einer Aus: 
nung von fait 10 Millionen Quadratkilometern. 
tner entsteht, ebenſo wie das Waſſer auf, über und unter 
doberfläche auch der Wind durch die Kraft der Sormert⸗ 


warme. Die Wärmeſtrahlen unſeres Tagesgeſtirns erhitzen die 
Luftſchichten ungleichmäßig. So entſtehen in nebeneinander lagern⸗ 
den Schichten unſerer Atmoſphäre zunächſt Temperaturunterſchiede, 
die ihrerſeits Luftdruck⸗Differenzen hervorrufen. Dieſe Unter: 
ſchiede im Luftdruck horizontal benachbarter Atmoſphärenſchichten 
verurſachen Luftbewegungen in horigontalem Sinne, d. h. Winde, 
wobei im allgemeinen die Luft aus den Schichten höheren zu den⸗ 
jenigen niedrigeren Druckes weht. Daher bilden Aenderungen des 
Lufio.uds die unmittelbare Urſache für das Zuſtandelommen der 
Winde. > 

Die kombinierte Anziehungswirkung von Sonne und Mond 
auf die Waſſermaſſen der Meere, die zu fünf Siebentel die Erdober⸗ 
fläche bedecken, bewirkt die Gezeiten oder Ebbe und Flut 
der Ozeane, die an manchen Stellen der Meeresküſte Flutwellen 
bis zu 20 Meter erzeugen können. 


Beſonders die ultravioletten Strahlen der Sonne bewirken 

eine eleftrifme Ladung oder die ſogenannte Joniſierung 
der oberen Luftſchichten unſeres Planeten. Dadurch entſtehen die 
Gewitter als akute und die Polarlichter als chroniſche 
Entiadungen der Luftelektrizität. 
Daß endlich die Sonnenwärme jelbit der Strahlen 
intenſität des Zeutralkörpers unſeres Planetenſyſtems entſpringt, 
bedarf keiner weiteren Erklärung. Es ſei nur erwähnt, daß es 
ſich nach neueren Unterſuchungen über die Veſchaffenheit der Sonne 
um eine ganz gewaltige und prattiſch auch unerſchöpfliche Energie 
handelt. Haben doch aſtronomiſche Berechnungen über die Ge— 
ſamtſtrahlung der Sonne ergeben, daß dieſer glühende Hinemels— 
lörper mit einer Temperatur von etwa 6500 Grad Celſius in 
einer einzigen Sekunde faſt ebenſo viel Wärme 
ausſtrahlt, wie die totale Verbrennung der ge⸗ 
ſamten irdiſchen Steinkohlenvorräte überhaupt 
zu liefern imſtande wäre. 4 

Welches find nun von den oben erwähnten, auf der Erde zur 
Verfügung ſtehenden Naturlräften diejenigen, deren techniſche Aus⸗ 
nutzung gang beſonders geboten erſcheint? 

Schon jetzt leiſten die Waſſerkräfte der Technik ge⸗ 
waltige Dienſte, wie u. a. das Beiſpiel der Schweiz zeigt, wo de 
aus Waſſerkräften gewonnene elektriſche Strom bereits den größten 
Teil der Eiſenbahnlinien betreibt, jo daß die Frachtſätze noch unter 
diejenigen der en gefallen find. Aber diefe wertvolle 
Ausnußung der Waſſerkräfte z. B. auch in Bayern, jo zweckmäßig 
und notwendig auch ihr weiterer Ausbau iſt, kann immer nur 
einen kleinen Teil der für die Technik auf der ganzen Erde er⸗ 
forderlichen Kräfte liefern. 

Auch die an ſich jo nützliche Verwertung der Windkräfte 
reicht längjt nicht aus, um den irdiſchen Kraftbedarf irgendwie zu 
decken. lerdings gelang es neuerdings durch rationellere Kon⸗ 
ſtruktion der Windmotoren unter Ausnutzung der Luft⸗Stromlinien 
gleichmäßigere und ſtärkere Kraftleiſtungen ſogar bei mäßigen 
Winden zu erzielen. 

Die RMeeresgezeiten, bei denen die mit der Stellung 

von Mond und Sonne wechſelnden rhythmiſchen Bewegungen des 
Seewaſſers an den Küſtenorten ausgenutzt werden können, ergaben 
bisher noch keine techniſch günſtigen Kraftwirkungen. Bei den 
bisherigen Verſuchen mit ſogenannten Gezeitenwerken ſtanden die 
zur Gewinnung jener Energie erforderlichen Anlagen in keinem 
rationellen Verhältnis zur erzielten Energie. 
Die Luftelektrizität, deren techniſche Ausnutzung auch 
Ibon gelegentlich verſucht wurde, weiſt bisher noch die erhebliche 
bade tett 1 daß y ¿or große Spannungen in kurzen Inter⸗ 
vallen erzielbar ſind, r nur ſehr kleine Strommengen 
unmittelbar dabei herauskommen. 

So bietet ſich denn, außer Waſſer und Wind, in erſter Linie 
und vor allen Dingen die in unendlicher Fülle vorhandene Son: 
nenſtrahlung ſelbſt dar zum Erſatz und zur Streckung der 
erj baren Kohlen- und Celborráte unferer Erde. Beſonders in 
ze rag 2 . e Su intenfipem 

nenſchein laſſen Sonnenſtvahlen ohle mit großem 
Erfolge verwenden. : e er 

Der Gedanke, die Gormentrablen, die in der Natur fo Ge- 
waltiges leiſten, auch techniſch zu verwenden, ift ihon alt. In 
pan ten, Algier und Kalifornien find auch fon Sonnenkraft⸗ 
maſchinen, hauptſächlich zum Waſſerpumpen, verwendet worden. 
Gegenwärtig ijt eine neue deutſche Sonnenmaſchine fertiggeſtellt, 
die als beſonders leiſtungsfähig gelten kann. 


Deutſches Reich. 
Fortſchritte in den deutſch · polniſchen Ber · 


lungen. 


Berlin, 13. Juli. (R.) Wie der r mitteilt, be⸗ 
findet fid) der deuiſche Geſandte in Warf da zur Zeit in Berlin, 
um über den Stand der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zu berichten. 
Es ſoll a ſein, in der Niederlaſſungsfrage, deren Regelung 
von deutſcher Seite als Borausfegung für die Fortſührung der eigent⸗ 
lichen Handel handlungen bezeichnet worden ift, einen 
Ausgleich zu 


Aus anderen Ländern. 


Beamtenkundgebungen in Paris. 


Paris, 12. Juli. (R.) Geſtern verſuchten weibliche Hilfsange⸗ 
ſtellte und Angeſtellte verſchiedener Miniſterien vor dem Hammers 
ebäude eine Kundgebung zu veranſtalten und ſich in ge⸗ 
chloſſenem Zuge nach dem Finanzminifterium zu 
begeben. Sie wurden jedoch von der Polizei zerſtreu t. Am 
Nachmittag hatte eine Anzahl ſtaatlicher Hilfsangeſtellter, denen die 
Beamtengehältererhöhung nicht zugute kommen auf dem Boule- 
vard eine Kundgebung unternommen. Sie wurden von 
der Polizei zerſtreut und nahmen dann an einer Proteſtverſamm⸗ 


lung teil. 
Flugzeugunfall. 

Boulogne-Sur-Mer, 13. Juli. Geſtern abend flog ein Flug- 
zeug mit 7 Baffagieren, . 4 Amerikanerinnen. das fi im 
Nebel verirrte, gegen eine Baumkrone und ſtürzte über einer 
Wieſe ab. Der Fuhrer und fámilide Inſaſſen, außer einem, der 
Quetſchungen davontrug, find unverlegt geblieben. 


Ruſſiſches Todesurteil. 


Mos kau. 12. Juli. a) Der Militärgerichtshof in Kronſtadt 
verurteilte rau Rleptfow, die Gattin des ehemaligen Komman⸗ 
danten eines der baltiſchen Flotte angehörenden Schiffes wegen Beis 
hilje und Mitſchuld zum Tode. Mann iſt wegen Spionage 
zugunſten Englands unlängjt er) hoffen worden. 


11 Todesopfer bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß. 

Toledo (Ohio), 13. Juli. (.) Bei einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Perſonenzug und einem Gitergitq wurden hier 
11 Perſonen getötet. Einer der Wagen des Perſonenzuges war 
vollitommen begraben unter einer Anzahl Güterwagen, die 
mit Zement beladen waren. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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—BVoſener ste ance — 
»VESTA Bank Wzajemnych Ubezpieczeń w Poznaniu. 


Gewinn- und Verlustrechnung tür das Rechnungsjahr 1926. 


::!!! d . REP a D k : Dr, med. et med. dent. 
Überträge aus dem Jahre Schäden aus den PSO NE PALE aE OR UG an ſagung ° dts 
O de clea ek 2 426 990,59 jahren LE 613 516,96 5 q) k 
Einnahmen aus Bei- Schäden aus dem Rech- Z Für die vielen Beweiſe aufrichtiger ermann um e 
trágen ...... dic 13.070 424,07 nungsjahr........... 822 127,27 ae ` ; s 
Beitrittsbetrag ...... 23 661,88 Entschädigung für in Teilnahme beim Heimgange meiner gez Qoznan, Ka ntaka 6 I 
re aus Kap.- 5 ee ee e genom. 8 liebten Mutter, ſpreche ich hierdurch ; 
nlagen 303 163,35 er sicherung 57 615,17 5 
Kar eee, aus |] Den Mitgliedern rücker- M ` memen Arzt und Zahnarzt 
eassekuration ..... I 039 017,02 stattete Reserven. 38 923,7 erzli n Dank aus. 1 
Andere Einnahmen 50 240,44 Rückerstattungen für herz Hite D eigen Det a 
Versicherte ......... 4 605,38 Im Namen der Hinterbliebenen 
Reassekurations-Beitr. 1 202 575, — / 
Provisionen und Adm.- BPI Ina Zipper, 
osten 15 22 | ie 
Abschreibungen ome 699, oe Rese geb. von Nattermoeller Mahl⸗ ll. aji- l. Srjneibemihlt 
Beitragsreserve .......] 1 282 395,05 : E 
as ng .. ie 339, do Dom. Borowiec p. Sobótta, 5 5 totem vias 3 Inventar erb 
ndere cocos eilungshalber foforf zu verkaufen. j 
= E UN q ee A. Czarske, Daszkowo, 
— — SSS aa p. Wiewiorki, Kreis Grudziądz. 
7,513 497,35 
SS === 
Bilanz vom 31, i- 1926. 


Vermögenswerte Verpflichtungen 


784 226, — | | Anlage- Kapital 


27 143,99 
15 382,52 

1 285 650,18 
981 239,13 


Immobilien co..e.nsnsos. 
Anleihen roo... ...s.nss 
Öffentliche Papiere 
Ansprüche von Reasse- 
kur.-Gesellsch. ...... 


Réserve-FondS ........ 
140 398,05 || Beitrags-Reserve ...... 
| Ubertragene Beitráge 


697 024,67 Schaden-Reserve fúr 
Prolongierte Beitrags- das Jahr 1927 ......| 707 078,24 
TOA Eee ce... 906 786,85 Andere Reserven 167 352,30 
Rückständige Beiträge . 744 660,88 Kautionen in bar 
Bargeld in der Kasse. 303 690,27 hinterlegt 4 344,36 


Andere Guthaben .. 473 708,70 Andere Verpflichtungen 


1 481 227,69 
GEHIRN. osc cole cia cious 68 504,83 
— — 


4 737 923, 
C m 
Aufstellung und Verteilung des Reingewinns. 
%%% U E 28 500,59 
Unfall- und Rechtsverantwortungs-Versicherung ‘ 37 488,70 
VO VOTOS: Siete do maus ana een 2 515,54 
Gewinn zur Verteilung 63 504,83 


Aus dem wird bestimmt: 
Zum Reserve- bzw. — sie 2 u. 36a) . 17 126,21 
Für Eigentümer von katen ($ 36a u. 39d 

Statuten . 2055,74 
Tantieme für den Aufsichtsrat ($ 22 d. 

S/ / E E y E 
Tantieme für den Vorstand G 21 d. Stat. 2466,17 4 932,34 


Rückerstattung der Prämie für versich. Mitglieder 

Mt Arztl Unters. NN . ee BOO Te 
Rückerstatung der Prämie für versich. Mitglieder 

Ohne Arztl: Unter 1685589 
Zum Ausgleichsfonds zur Rückerstattung von Un- 

fall- und Rechtsverantwortungspramien...... 24 290,83 68 504,83 
Poznan, den 31. Dezember 1926. 

Revisions-Kommission: 
Porawski. Suchowiak. B.Swiderski. 


\ Gi 
Jeden Sonntag und Mittwoe 


Aufsichtsrat: Vorstand: 
Edward sarearen, ppe wee er 8 tipa e 
re oren: or zy ski Arpad Czerwi re hmitt 
von 4 Uhr nachmittags ab 8 
66 s a ~ * Y Las 
„VESTA“ Tow.Wza]. Ubezp. of Ognla! Gradobicia w Poznaniu. are 
Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1926. a 
Einnahmen Ausgaben 
Übertrag aus dem Reassekurations-Beitr. . I 145 150,89 gutes 
Jahre 1923. 1 323 756,— [ Schäden aus vergang. ; 
Eingenommene Beitr. ro Seis ahren 1 043 605,49 — i Heirat! 
Verschiedene Guthaben. Schäden aus dem AA SAS Te Ta, RRA 2 by Dame, en mit eigenem 
Einnahmen aus Kapital- Rechnungsjahr 2 083 958,67 tS . E \ | Zimmerheim u. Wäſcheausſin 


4 ‚gt Übertrag auf das 
124 55,88 nächste Jahr ....... 
Abschreibungen für In- 

und Mobilien ....... 
Provisionen und Adm.- 
Andere Ausgaben ..... 
Gewinn zur Verteilung. 
— — 


tung wünſcht d. 1 y 
beff., fol. Herrn in geſich 
uter Poſition. b 

d. Ann.» Cr "GP. 
1 876 568,25 o. o., Boznañ, Scie 
494 153,67 i unter 1377. 
2 181,42 ; s Die Herrn Willi gabi 


Anlagen 
Andere Einnahaign vee 


500 391,65 


6 028,20 


ER Zegrow gefüg 
7 192 042236 Bx musa | mener growo, zu 
Bilanz vom 31. Dezember 1926. Beleidigung, 
Vermögenswerte Verpflichtungen nehme ich hiermit reuebvoll 3 
— — -—-̃ . i __EOEEEE«> — — —— — — — rück. Eleonora aarotews! 
Sola-Wechsel..........| 150 000,— Garantie-Kapital ......] 200 000, — 
Guthaben aus Reasse- Übertragene Beiträge 434 573,83 y 2 Festdichtun en 
kurations-Gesellsch. . 675 606,32 Schädenreserve .......| 373 530,91 5 jeder Art unter Berückſicht. pe 
Rückständige Beiträge | 1 195 622,67 Andere Reserven ..... 65 817,82 Wünſche. Lilienthal, Berl 
Bargeld in der Kasse .] 123 738,01 Fremde Hypotheken a. 7 654,64 N. W. 40, Thoma tussStr. 1 1 
Öffentliche Papiere. u 34 347,25 eigenen Gebäuden .. A ; 
- V h , 
ff cia e a DUAL UT U DU INN UND Rote und schwarze | 


Generalvertreter für Polen Johannisheeren 
Himbeeren 


x ee Polnische 
8 i R L U S Handelsunternehmung Erdbeeren 
Ing. F. G. Zangi, Bielsko. Aepfel 


Nähere Auskünfte erteilt RN ‚Sumerkirschef] 
Firma Orlowski i Cieslicki, hier, pl. Wolności 4 


42 181,42 


Andere Guthaben .....] 752 525,49 Gewinn 


e 


y Autstellung und Verteilung des Reingewinns: 
Gewinn aus der Feuer-Versicherung ......»...... 17 657,34 
Gewinn aus der Diebstahls-Versicherung......... 987,30 
Gewinn aus der Hagel - Versicherung. . 23 536,78 42 181,42 


Aus dem wird bestimmt: 


son in größeren Menge 


Für den Reservefonds der Feuer-Vers.-Abtlg. 5%. 882,87 
Für den Reservefonds der Diebstahls-Abtlg. 5%.. 49,36 Domagalski j Ske 
Für den Reservefonds der Hagelvers.-Abtlg. 5%. __1 176,84 _ 2 109,07 3 8 
verbleibt 40 072,35 F 4 
Zum allgemeinen “Reset vetoudty BUY ER 1 001,81 x a SAI Poznań, Sw. Marcin 
VERBIN aa 39 070,54 [NMEA AAA 
o, i i V ich —ͤ 22 , 2 — 
50% Rückerstattung für Versicherte ah = 5 27 a 30 gebrauchte 8 _— 
verbleibt .. 35,27 à . 
5% für Dividende von Zertifikaten 976,76 le] Leits indeldrehhünke Dom. Bojanowo - Stare, pow. Smigiel Tel. 
aa Tantieme fiir 1 Aufsichtsrat und Vorstand 5 860, > 4 H Bahnſtation Bojanomwo-State. i 
300% Amortisation der Zertifikate . . 3860,58 "1 I bis 4 Meter Drehlänge, Balance und 
35% weitere Rückerstattung für Versicherte .... 6837,35 1953527 |El py en: 2 Shapinge, $ Saas en = verkauft 3 jährigen edelen ſtarken 
Poznan, den 31. Dezember 1926. 5 und 1 ee „ kg., a 
46 5 m rkau e 4 i Bi 
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Revisions-Kommission: htsrat w Telephon 15-45. — 
Bartz. Radajewski. Swiderski. Adam tar Zöktowskt Präses. E p & g 
Direktion: e ERAT TNT UAH Röhrbein 20 cm, Bandmaß 170 cm hoch. À 
Direktoren: ee Ed m ka D ul möbli erios Zimmer Vater: Fridolin v. Artyſta a. d. Seidenſpinner a. d. Foehn x 
3 FRA * 26 a 9 Mutter: Nr. Y. rod. Zw. Hod. 1 752 v. Markobrunner & 
geſucht, fur älteres Ehevaar (J. — I. Stock, Nähe Haupipoit} - Seidenſpinner. y 


und Alter Markt, Dauer 2> 4 Wochen. Off. an Ana.-Erp. | > 
Kosmos Sp. z v. b., Poznan, Swierauniecta 6, unter 1387. í 


für Buchführung. Schreibmaſchine und Auto 
Anfängerin iengo. fut per ſofort oder] (Stoewer) fig.. in beſt. Zu⸗ 
TR erg a Offerten an Ann.⸗Exped Kosmos Sp. z o [ft nde. fpotth. zu verk. Po- 
ica 3 


o., Poznan, u wierzuniecka 6 unter 1385. anan, Bruja 20, 3 Tr. l. 
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